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Sapedition der Altyr. Big.“ 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
18. Sitzung vom 27. Februar. 

Das Haus tritt in die 1. Berathung des Geſetz⸗ 
Entwurfs über die Unterhaltung der nicht ſchiffbaren 
Flüſſe in der Provinz Schleſien ein. 

Der Entwurf beſtimmt nach der im Herrenhauſe 

feſtgeſetzten Faſſung im Weſentlichen, daß auf Antrag 
oder mit Zuſtimmung des Provinzial⸗Ausſchuſſes nach 
Anhörung des Kreistages durch Erlaß des Reſſort⸗ 
miniſters die Verbindlichkeit zur Unterhaltung nicht 
ſchiffbarer Flüſſe den betreffenden Kreiſen übertragen 
werden kann. g 

Abg. Schlowitz (freikonſ.) beantragt Verweisung 
an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. « 

Abg. v. Heydebrand (fonf.) rügt die „heillojen“ 
Zuſtände der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe und ſpricht ſich 
ebenfalls für Verweiſung an eine Kommiſſion aus. 

Abg. v. Schalſcha (Ztr.) bemängelt die Vorlage 
mehrfach vom techniſchen Standpunkt aus und zwar 
ſpeziell gegen die Deichwirthſchaft. N 

Abg. Graf Kanitz (konf.) führt den Widerſtand 

gegen die Vorlage darauf zurück, daß mehr Leute vor⸗ 
te ſeien, welche die Laſten derſelben zu tragen 
hätten, als die, welche Vortheil von ihr haben würden 
und bittet gleichfalls um Ueberweiſung an eine 


Kommiſſion. EN 
Miniſter der Landwirthſchaft v. Lucius tritt für 
die Vorlage ein, mit der ein Verſuch gemacht werden 
ſolle, die Bildung von Waſſergenoſſenſchaften aus 
Kreisverbänden zu unterſtützen und wünſcht, daß das 
Geſetz in dieſer Seſſion zu Stande kommt. 
Aobg. Eberty (d⸗fr.) wünſcht Ueberweiſung an 
eine 28er Kommiſſion. Eine Aenderung müſſe ein⸗ 
treten, denn einzelne Kreiſe würden geradezu rninirt 
durch die Waſſerbau⸗ und Entſchädigungslaſten. 

Nach weiterer kurzer Debatte, an welcher ſich die 
Abgg. v. Meyer⸗Arnswalde (wild), Burkhardt (ne.), 
Halberſtadt (d.⸗fr.) und Graf Strachwitz (Ztr.) 
betheiligen, wird die Vorlage einer beſonderen Kom⸗ 
miſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. ; 

Folgt Berathung über Abänderung des Geſetzes 
vom 6. Juni 1888 über die Verbeſſerung der Oder 
und der Spree. * 

Der Geſetzentwurf wird einer Kommiſſion nicht 
überwieſen, die zweite Berathung erfolgt im Plenum. 

Der Geſetzentwurf betr. die Kirchgemeindeordnung 
einiger Gemeinden bei Frankfurt a. M. wird einer 
Kommiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen. 

Ohne Diskuſſion wird in 1. und 2. Berathung die 
Abänderung des bayriſchen Geſetzes über die Benußung 
der Fahrſtraßen in den jetzt preußiſchen Landestheilen 
genehmigt. f 

Der Bericht über den bisherigen Erwerb von 
Privateiſenbahnen wird durch Kenntnißnahme erledigt. 

Betreffs der 2. Berathung der Abänderung des 
Penſionsgeſetzes vom 27. März 1879 im § 19 Abſ. 1 
beantragt 

Abg. Rintelen (Bir), dieſen Gegenſtand von der 
Tages⸗Ordnung abzuſetzen. 

Bei der Abſtimmung darüber ergiebt ſich die An⸗ 
weſenheit von nur 185 Mitgliedern, das Haus iſt mit⸗ 
hin beſchlußunfähig. f 

In Rückſicht auf die bevorſtehenden Stichwahlen 
wird die nächſte Sitzung auf Montag anberaumt. 
Tages⸗Ordnung: Juſtiz⸗Etat. Schluß 3 Uhr. 
—— . .. — TUE En — 

Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
s Berlin, 27. Februar. 

— Nach einem uns aus Paris zugegangenen 
Telegramm beſchloß die franzöſiſche Regierung 
an der Berliner ue 5 
nachdem ihr die offizielle Mittheilung zug > 

daß die Konferenz rein wirthſchaftlichen Charakters 
und die Beſchlüſſe derſelben für die theilnehmenden 
Mächte nicht bindend ſeien. Die Regierung wird 
demnächſt drei Vertreter ernennen. 

— Zu der längeren Beſprechung, die der Kaiſer 
am Dienſtag mit dem Fürſten Bismarck hatte, 

war, wie die „N. N.“ erfahren, ein beſonderer Pro⸗ 
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koſtet in Elbin⸗ 
Nl. 
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ie 


15 Pf., Wo 


1. März 1890. 


tokollführer zugezogen worden. Dieſer ungewöhnliche 
Vorgang beweiſt, daß es ſich dabei um außerordentlich 
wichtige Erörterungen bezro. Beſchlüſſe gehandelt hat. 
Ueberhaupt hat ſeit den Wahlen ein überaus lebhafter 
Verkehr zwiſchen dem Kaiſer und Kanzler ſtattge⸗ 
funden. Der letztere entwickelt eine erhöhte Thätigkeit 
und denkt heute weniger, als je zuvor, die Flinte ins 
Korn zu werfen und etwa vor der oppoſitionellen 
Mehrheit des neuen Reichstages das Feld 
zu räumen. Man darf aber deshalb nicht etwa denken, 
daß ſich Fürſt Bismarck kampfluſtig auf eine gewalt⸗ 
ſame Aktion gegenüber dem neugewählten Parlament 
vorbereite. Er hat ſchon häufig die Welt durch ſeine 
kluge Mäßigung in Erſtaunen verſetzt und dürfte nach 
Allem, was aus ſeiner näheren Umgebung verlautet, 
auch in dieſem Fall etwaigen leidenſchaftlichen Regungen 
gegenüber ſeinen mäßigenden Einfluß geltend machen. 
Ihm wird von glaubwürdiger Seite die Aeußerung 
zugeſchrieben: „Man muß den neuen Reichstag 
zunächſt in ſeinem eigenen Fett ſchmoren 
laſſen!“ An eine alsbaldige Auflöſung deſſelben, 
wovon hier und da die Rede war, denkt man in den 
machthabenden Kreiſen jedenfalls nicht. Daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen von dem neuen Reichstage 
einen Erſatz für das im Herbſt dieſes Jahres 
ablaufende Scszialiſtengeſetz verlangen werden, 
iſt zwar natürlich noch nicht feſt beſchloſſen, aber trotz 
aller gegentheiligen Meldungen höchſt wahrſcheinlich. 
Eine Auflöſung des Reichstages aus dieſem Anlaß 
wird von urtheilsfähigen und ſcharfblickenden Politikern 
für ſchlechterdings ausgeſchloſſen erklärt. — In dem 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe wollte man geſtern 
wiſſen, daß der neue Reichstag zum 12. März ein⸗ 
berufen werden würde. 

— Als ein Hauptgrund für die Einberufung 
des neuen Reichstages ſchon im kommenden 
Monat wird jetzt von anſcheinend unterrichteter Seite 
angeführt, daß eine Aufbeſſerung der Gehälter der 
unteren und mittleren Reichsbeamten noch für das am 
1. April beginnende Etatsjahr erfolgen ſoll. Daher 
muß der Reichstag noch vor dieſem Zeitpunkt die er⸗ 
forderlichen Summen in Form eines Nachtragsetats, 
bewilligen. Auch bezüglich der Wißmannſchen Expe⸗ 
dition in Oſtafrika wird dem Reichstage alsbald eine 
Forderung, wahrſcheinlich in demſelben Nachtragsetat 
zugehen. In dieſem Fall wird die neue Mehrheit 
wahrſcheinlich ihre erſte ernſte Probe zu beſtehen haben 
und aller Vorausſicht nach auseinanderfallen, da be⸗ 
reits früher faſt das ganze Zentrum und ein nicht 
unerheblicher Theil der Freiſinnigen für ähnliche 
Forderungen der verbündeten Regierungen geſtimmt 
haben. — In Bezug auf die Frage des neuen Reichs⸗ 
tags⸗Präſidiums wendet ſich die e a 
gegen die Annahme, daß der bisherige konſervative 
Präſident die Würde wieder aus den Händen des 
Anti⸗Kartells acceptiren würde. Das allein der Zur 
ſammenſetzung des neuen Reichstags entſprechende 
Präſidium würde — ſo meint das zitirte Blatt aus 
einem klerikalen Präſidenten, einem deutſchfreiſinnigen 
15 einem ſozialdemokratiſchen Vizepräſidenten be⸗ 
tehen. 

— Im Königreich Sachſen haben die Frei⸗ 
konſervativen gegen 1887 73,6 pCt., die Nationallibe⸗ 
ralen 43,4 pCt. ihrer Stimmenzahl verloren, die 
Deutſchkonſervativen 3,7, die Sozialdemokraten 61,5 
und die Freiſinnigen 78 pCt. gewonnen. : 

— Wieder zurückgekehrt find die am vorigen 
Sonnabend aus Berlin ausgewieſenen holländi⸗ 
ſchen und belgiſchen Sozialiſtenführer; den Be⸗ 
mühungen der belgischen und holländiſchen Geſandten 
an welche die Verhafteten ſich gewandt, gelang es, 
dieſelben mit Päſſen zu verſehen. Den bereits ab⸗ 
gereiſten Herren wurde eine Depeſche nach Stendal 
nachgeſandt, in welcher ihnen ihre Rückkehr nach hier 
8 wurde. Wie der Berichterſtatter hört, ge⸗ 
denken ſich die ausländiſchen Arbeiterführer hier noch 
einige Zeit aufzuhalten. 

— Am Sonntag iſt eine ueue oſtafrikaniſche 
Poſt eingetroffen, welche namentlich aus dem Witu⸗ 
gebiet verſchiedene Briefe gebracht hat. Aus allen 
Aeußerungen der Deutſchen, welche ſowohl in Witu 
als auf Lamu und den übrigen Inſeln angeſiedelt 
ſind, geht übereinſtimmend hervor, daß ein tiefer und 
allgemeiner Unwille gegen K. Toeppen, den früheren 
Vertreter der Witu⸗Geſellſchaft, dort herrſcht und daß 
man die Deutſche Witu⸗Geſellſchaft für die nieder⸗ 
drückenden Vorgänge daſelbſt verantwortlich macht. 
Dieſer Unwille ſpricht ſich zum Theil in Ausdrücken 
le die ſich in ihrer Urſprünglichkeit nicht wiedergeben 
laſſen. 

— Wißmann hat vom Sultan von Sanſibar die 
zweite Stufe erſter Klaſſe des Ordens „Der ſtrahlende 
Stern“ erhalten. 

— Der weſtfäliſſche Provinziallandtag be⸗ 
willigte die finanzielle Gleichſtellung ſämmtlicher Pro⸗ 
vinzialbeamten mit den Regierungsbeamten. Die da⸗ 
durch entſtehende Mehrausgabe beträgt 65,000 Mark. 

— „Die Mehrheit von 1890 ſtammt vom Fuſel“, 
jo ſchreibt der in der Oſtpriegnitz durchgefallene 
Arendt in ſeinem „Deutſchen Wochenblatt“. Der 
Artikel kommt zu der Schlußfolgerung, daß man die 
Getreidezölle herabſetzen müſſe unter Einführung der 
internationalen Doppelwährung. 

Der Vortrag, den Fürſt Bismark geſtern beim 


erſtreckt haben. Der Zuſammentritt der Konferenz 
ſoll am 15. März hier ſtattfinden. Nach den bis⸗ 
herigen Vorverhandlungen mit den Mächten unter⸗ 
liegt es keinem Zweifel, daß alle eingeladenen Staaten 
ſich betheiligen. 

— Für ein verſchärftes Sozialiſtengeſetz 
mit Expatriirung treten die offiziöſen „Hamburger 
Nachrichten“ ein. 

— Die Stadtverordneten wählten heute mit 
großer Mehrheit den bisherigen Oberbürgermeiſter 
v. Forckenbeck für fernere 12 Jahre zum Ober⸗ 
bürgermeiſter wieder. 

— Eine Aenderung des allgemeinen Wahl⸗ 
rechts befürwortet nunmehr auch die nationalliberale 
„Nationalztg.“, indem ſie ſchreibt: „Fürſt Bismarck 
hat wegen ſolcher Mißſtände ſchon vor einem Jahr⸗ 
zehnt eine ähnliche Einrichtung, wie das franzöſiſche 
Liſten⸗Skrutinium angeregt. Daſſelbe hat auch ſeiner⸗ 
ſeits eigenthümliche Nachtheile. Die Frage wird trotz⸗ 
dem vorausſichtlich demnächſt mit verſtärktem Nachdruck 
im Lande erörtert werden.“ 

— Die Regierungspreſſe fordert auf, bei den 
Stichwahlen zwiſchen Freiſinnigen und Sozialiften, 
für die Freiſinnigen zu ſtimmen. 

— Der Sozialdemokrat v. Vollmar beſtreitet 
öffentlich, daß ſeine Partei für die Herausgabe von 
Elſaß⸗Lothringen ſei. 

* Breslau, 26. Febr. An Se. Majeſtät den 
Kaiſer wurde heute Abend nachfolgendes Telegramm 
abgeſandt: „Eine Arbeiterverſammlung von 4000 
Männern, beſtehend aus Mitgliedern des evangeliſchen 
und des katholiſchen Arbeitervereins und vielen anderen 
königstreuen Arbeitern Breslaus, bringt Ew. Bi 
jeſtät den ehrfurchtsvollen, tiefempfundenen Dank dar 
für die auf's Neue in den herrlichen Erlaſſen von 
Ew. Majeſtät vor aller Welt bekundeten Entſchließungen, 
das Wohl des Arbeiterſtandes kräftig fördern zu 
wollen. Wir erflehen Gottes Segen für Ew. Majeſtät 
und Das Königliche Haus und geloben, auch weiterhin 
feſtzuſtehen zu Kaiſer und Reich. Im Auftrage der 
Verſammlung: Hermann Seidel, Fabrikbeſitzer, und 
die Redner: Lasca, Domvicar; Günther, Paſtor.“ 

* München, 26. Febr. Die Ultramontanen 
Bayerns verloren laut amtlicher. Feſtſtellung bei den 
Wahlen vom 20. Februar rund 80,000 Stimmen. 

* München, 27. Febr. Die „Allgemeine Ztg.“ 
bringt an erſter Stelle ein Berliner Telegramm „von 
unterrichteter Seite“, welches beſagt, es ſei dem Kaiſer 
gelungen, Bismarck zur Vertagung des vom Kanzler 
geplanten Rücktritts vom preußiſchen Miniſterpräſidium 
zu beſtimmen, nnd es wäre ſomit die in ihren Wir⸗ 
kungen auf die augenblickliche Lage nicht unbedenkliche 
Kriſis zunächſt beſeitigt. 

* Mainz, 27. Febr. Der Domkapitular Dr. 
Moufang und der evangeliſche Prälat Dr. Schmidt 
ſind geſtorben. (Domkapitular Moufang, geboren 
12. Februar 1817, war ein angeſehenes Mitglied der 
Zentrumspartei des Reichstags, der er ſeit 1868 faſt 
ununterbrochen bis zur letzten Legislaturperiode als 
Vertreter des 6. Kölniſchen Wahlkreiſes, Wipperfurth⸗ 
Mülheim, angehörte, erſt bei der letzten Wahl hat 
Moufang auf die Annahme eines Mandats verzichtet, 
das auf den Zentrumsmann Bödiker übergegangen iſt.) 

* Eſſen, 26. Febr. Geheimer Finanzrath Jeucke, 
Generaldirektor der Krupp'ſchen Fabrik, früher im 
ſächſiſchen Finanzminiſterium, ſoll als Nachfolger des 
verſtorbenen ſächſiſhen Finanzminiſters von Könneritz 
auserſehen ſein. 

* Stuttgart, 24. Febr. Auf Veranlaſſung des 
kommandirenden Generals von Alvensleben hat der 
württembergiſche Feldprobſt Prälat von Müller ein 
Schriftchen: „Wider den Selbſtmord“ verfaßt, welches 
zur Maſſenverbreitung in unſerem Armeekorps be⸗ 
ſtimmt iſt. 

* Halle a. S., 26. Febr. Eine heute im „Hof⸗ 
jäger“ abgehaltene Verſammlung, in welcher der 
eh Kunert ſprach, verfiel der polizeilichen Auf⸗ 
öſung. 

* Sprottau, 27. Febr. Die Zentrums wähler, 
welche mit dem Kartell gegen den Freiſinnigen 
Forckenbeck in der Stichwahl ſtimmen wollten, wurden 
von der leitenden Stelle in Berlin ſoeben angewieſen, 
für Forckenbeck zu ſtimmen. 

* Lörrach, 27. Febr. Die Freiſinnigen haben 
beſchloſſen, gegen Blankenhorn (Kartell) und für Lauck 
(Zentrum) zu ſtimmen, weil dieſer ſich gegen Aus⸗ 
nahmegeſetze, gegen Preisgebung der Volksrechte und 

ornzölle erklärte. 

* Guben, 25. Febr. Dem Verleger der „Gubener 
Zeitung“ iſt ein Brief zugegangen, in welchem ihm 
wegen der Stellung, welche ſein Blatt in dem Kampfe 
gegen die Sozialdemokratie eingenommen hat, mit 
Ermordung gedroht wird. 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 27. Febr. Geſtern wurde 
ein hieſiges Küraſſier⸗Regiment verſuchsweiſe mit 
Lanzen bewaffnet und führte vor einem Ausſchuſſe 
allerlei Uebungen aus. — Prinz Philipp hatte für 
das Beamtenperſonal der Conciergerie 1000 Fres. 
geſpendet; dieſer Betrag wurde ihm zurückgegeben, da 
die Gefängnißwärter keine Diener ſeien, die man be⸗ 
ſchenken könne, ſondern Beamten der Rechtspflege, die 
für Erfüllung ihrer Amtspflicht keine Trinkgelder an⸗ 


Kaiſer hatte, dauerte fünfviertel Stunden und dürfte | nähmen. 


ſich in erſten Linie auf die Arbeiterkonferenz 


England. London, 27. Febr. Im Unterhauſe 


Zeilun 


Stadt und Land. 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 
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theilte der Unterſtaatsſekretär Ferguſſon mit, daß nach 
den neueſten Berichten britiſcher Beamten auf Kreta 
der Zuſtand auf der Inſel im Allgemeinen ruhig ſei; 
in den Dörfern kämen nur noch die auch ſonſt ge⸗ 
wöhnlichen Klagen vor. Im Allgemeinen ſchienen 
Plünderungen und Gewaltthaten aufgehört zu haben. 
In den Städten würden wohl zuweilen noch auf⸗ 
reizende Berichte verbreitet; einige Anklagen über 
Grauſamkeit der Truppen hätten ſich jedoch als un⸗ 
begründet herausgeſtellt. Aus Griechenland zurück⸗ 
gekehrte Flüchtlinge würden von den Behörden nicht 
behelligt und alle Flüchtlinge, 16 ausgenommen, 
könnten frei zurückkehren. Wenn der Firman den 
Erklärungen des Vali gemäß ausgeführt werde, biete 
derſelbe nach der Anſicht des britiſchen Konſuls keinen 
Anlaß zur Beſchwerde; das Volk werde jedoch durch 
die Thätigkeit der Politiker aufgereizt. Immerhin ſei 
der allgemeine Zuſtand hoffnungsvoll. — Lord Salls⸗ 
bury empfing heute Nachmittag den Beſuch des 
deutſchen Volſchafters Grafen Heinen welcher ihm 
die formelle Einladung zu der Berliner Arbeiterſchutz⸗ 
Konferenz überreichte. — In die vorgeſtern hier auf⸗ 
gelegte Liſte zu Zeichnungen für einen Vertheidigungs⸗ 
fond ſind bereits 80,000 Pfd. Sterl. gezeichnet. 
Schweden. Stockholm, 26. Febr. In der 
heutigen Sitzung des Reichstags erklärte Staatsminiſter 
Baron Akerhjelm, er ſei überzeugt, daß die Ver⸗ 
längerung der jetzt beſtehenden Handelsverträge nicht 
angänglich ſei. Der Miniſter des Auswärtigen führte 
aus, es ſei kein Grund vorhanden, den franzöſiſchen 
Handelsvertrag vor 1891 zu kündigen; es könnte 
nämlich der Fall eintreten, daß Norwegen dieſen 
Traktat nicht kündigen würde, was für den ort 
Schwedens hemmend ſein könnte. Wegen der dl⸗ 
gung des Traktates von Schweden⸗Norwegen wolle 
er gern in Verhandlung eintreten. — Die erſte 
Kammer beſchloß ein Schreiben an die Regierung zu 
ſenden, in welchem die Regierung erſucht wird, die 
Handelsverträge mit Frankreich und Spanien zu 
kündigen, ſo daß dieſelben mit dem 1. Februar 1892 
zu beſtehen aufhören. — Die zweite Kammer beſchloß, 
ein ähnliches Schreiben an die Regierung zu . 

Dänemark. Kopenhagen, 27. Febr. Anläß⸗ 
lich der Jubiläumsfeier ſeines Thüringiſchen Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 6 entſandte der König den Chef des 
Garde⸗Huſaxen⸗Regimentes, Oberſtlieutenant v. Heger⸗ 
mann⸗Lindencrone nebſt Adjutanten als ſeine Ver⸗ 
treter. 

Italien. Rom, 27. Jan. Der Beförderungs⸗ 
ausſchuß beſchloß die unnachſichtige Entfernung aller 
zum wirklichen Kommando untauglich gewordenen 
höheren Offiziere. Nach dem halbamtlichen „Fracaſſa“ 
erhielten neunzehn Generäle die gleichlautende Mit⸗ 
theilung dieſes Beſchluſſes mit der eu e 
ihren Abſchied nachzuſuchen' — Ein heute ver⸗ 
öffentlichtes Grünbuch über die Beſetzung von Keren 
und Asmara enthält eine Depeſche vom 25. Juli 1889 
aus welcher hervorgeht, daß ein Vertrag zwiſchen 
Italien und Aethiopien das Recht Italiens auf 
Keren und Asmara anerkennt. — Nach einer Meldung 
der „Agenzia Stefani“ aus Paris hat die italieniſche 
Regierung der Ernennung Billot's zum franzöſiſchen 
Botſchafter beim Quirinal ihre Zuſtimmung ertheilt. 

ulgarien. Sofia, 26. Febr. ach einer 
Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus Sofia hat das 
bulgariſche Kabinet keinerlei Beſchwerden über den 
bulgariſchen Vertreter in Belgrad, Mirtſchowitſch, 
ſeitens der ſerbiſchen Regierung erhalten, ebenſowenig 
ſei die Abberufung deſſelben begehrt worden. Die 
bulgariſche Regierung ſoll die urſprünglich beabſichtigte 
Ernennung eines diplomatiſchen Agenten in Belgrad 
verſchoben haben. — Wie verlautet, war zum Diktator 
Bulgariens für den Fall des Gelingens der Ver⸗ 
ſchwörung des Majors Panitza ein 0 des 
Zaren auserſehen. Derſelbe weilte bereits in Wien, 
welches er unmittelbar nach der erſten Kunde von der 
Verhaftung der Verſchwörer verließ. 


Hof und Geſellſchaft. 
* Berlin, 27. Febr. Der Kaiſer wird, wie es 
heißt, Mitte April das Lockſtedter Lager in Schleswig⸗ 
Holſtein beſuchen. 


— Der Kaiſer hat, wie aus London gemeldet 


wird, an Lord Charles Beresford ein Schreiben 
gerichtet, worin er ihm zur Indienſtſtellung der Kor⸗ 
vette „Undaunted“, zu deren Kapitän Lord Charles 
jüngſt ernannt wurde, Erfolg und dieſem Schiffe 
„Glückauf“ wünſcht. Lord Charles Beresford gehörte 
früher dem Miniſterium Salisbury als Lord der 
Admiralität an und gilt in Marine⸗ Angelegenheiten 
als einer der erfahrenſten Fachmänner. Seine Rath⸗ 
ſchläge ſind bei Ausarbeitueg der Geſetzvorlage, durch 
welche die britiſche Flotte im vorigen Jahre vermehrt 
worden iſt, in ausgiebigem Maße benutzt worden. 


Armee und Flotte. 


— Mit dem neuen Repextirgewehr iſt be⸗ 
kanntlich am Dienſtag voriger Woche das 9. Armee⸗ 
korps ausgerüſtet worden. Die beiden in Hamburg 
garniſonirenden Bataillone des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 76 geben, wie der „Münch. Allg. Ztg.“ geſchrieben 
wird, von ihren alten Gewehren 500 Stück für die 
Wißmannſche Expedition ab, außerdem zahlreiche 
Ladungen Patronen, Patronentaſchen, Traggerüſte, 
Torniſterbeutel und Leibriemen. 

* Berlin, 27. Februar. S. M. Kreuzerkorvette 


t en Amtsrath 
ſte 


Opitz, welche ſchon ſeh 


mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen. 
die Erſatzwahl eines Mitgliedes des Provinzial⸗Aus⸗ 


Lichtenhagen, 


22 
eines Selbſtmordes zu erwecken, ihn am Bettpfoſten 
angeknüpft; der Mörder wollte dadurch den Zeugen 
ſeiner Schandthaten, den Mitwiſſer von Geheimniſſen 
entfernen, die ihn als den Verüber ſchwerer Sittlich⸗ 
keitsvergehen belaſten. 
Muſiklehrer Emil Neumann, das Opfer ſein älteſter 


„Irene“, Kommandant Kapitän zur See Prinz Hein⸗ 
rich von Preußen, Königliche Hoheit, iſt am 26. Fe⸗ 
bruar er. in Neapel eingetroffen und beabſichtigt am 
4. März er. die Reiſe nach Spezia fortzuſetzen. 
S. M. Panzerſchf „Deutſchland“, Kommandant Ka⸗ 
pitän zur See v. Reiche und S. M. Panzerſchiff 
Seen der Große“, Kommandant Kapitän zur 
zee Graf v. Haugwitz, find am 26. Februar cr. in 
Spezia eingetroffen und beabſichtigen am 4. März er. 
nach a in See zu gehen. 
Wilhelmshaven, 25. Febr. Hier wird gegen⸗ 
wärtig ein altes Kriegsſchiff, das frühere Schulſchiff 
der deutſchen Marine, der „Renown“, abgebrochen. 
Die Arbeiten . — rüſtig vorwärts und ſind ſo⸗ 
wohl für den Fachmann wie für den Laien von gleich 
großem Intereſſe. Die Kiellegung des „Renown“ 
datirt mindeſtens 60 Jahre zurück. Man begegnet 
daher bei ihm noch Verbänden und Duen nen, 
welche man heutzutage aus praktiſchen und theore⸗ 
tiſchen Gründen nicht mehr anwenden würde. Der 
Abbruch des Schiffes, welcher von dem Unter⸗ 
nehmer Leske aus Swinemünde, einem Manne, der 
durch ähnliche Arbeiten viele Erfahrungen geſammelt 
hat, beſorgt wird, iſt eine Rieſenarbeit, die 
jedoch ſehr lohnend zu werden ſcheint. So ſtecken 
allein in den annähernd 500 Balken der drei Decks, 
die eine durchſchnittliche Breite von 17 Metern haben, 


reichlich 1000 Kibikmeter unverletzten und gut fonjer- | H 


virten Mahagoniholzes von 28,28 bis 40,40 Zenti⸗ 
meter Querſchnitt. Bei den heutigen hohen Preiſen 
des ie liegt hierin ſchon ein ganzes 
Kapital. Mehrere Möbelfabriken ſollen ſich auch 
ſchon um dieſe maſſiven und gut ausgetrockneten 
Hölzer beworben haben. Die beim Abbruch zu Tage 
eförderten Metallmaſſen, unter denen das Kupfer 
ſehr ſtark vertreten iſt, ſind von vorläufig nicht zu 
taxirendem Werthe. 


Kirche und Schule. 


Strausberg, 25. Febr. Der Rektor der hieſigen 
Volksſchule und der e Töchterſchule, Herr 
Umhöfer, welcher hier 54 Jahre gewirkt hat, iſt 
von den Behörden in Forſt in d. L. zum Rektor der 
ſämmtlichen dort befindlichen ſtädtiſchen Schulen ge⸗ 
wählt worden. (Der Gen. amtirte früher mehrere Jahre 
in Saalfeld und auch in Konitz.) 

— Der Lehrer Oskar Schlemmer, der etwa 
— Jahre an der deutſchen evangeliſchen Schule in 

enua war und am 1. März d. J. die Redaktion 
des pädagogiſchen Theils der „Deutſchen Lehrer⸗ 
Zeitung“ hatte übernehmen ſollen, iſt am 23. d. M. 
an den Folgen der Influenza geſtorben. 

* Königsberg, 27. Febr. Der hieſigen Rektoren⸗ 
konferenz hat in jüngſter Zeit die Frage wegen Fort⸗ 
fall des Nachmittagsunterrichts zur Erörterung vorge⸗ 


Ba Die Konferenz ſoll ſich mit Ausnahme zweier 


itglieder in ablehnendem Sinne ausgeſprochen haben. 


XIII. Wefſtpr. Provinziallandtag. 


1222 anzig, 27. Febr. 
Die heutige Plenarſitzung eröffnete der Vorſitzende 
Dann fand 


ſchuſſes an Stelle des zum Vorſitzenden des letzteren 
Aan Grafen Rittberg ſtatt. Es wurde per 
Akklamation dazu Herr Landrath und Gutsbeſitzer 


Doöhn gewählt, deſſen Ernennung zum ſtellvertretenden 


Vorſitzenden des Provinzial⸗Ausſchuſſes ebenfalls erfolgte. 
Durch die erſtere Wahl machte ſich eine weitere 
Erſatzwahl für den Provinzial⸗Ausſchuß nöthig, die auf 
agen⸗Sobbowitz fiel; derſelbe wurde 

llvertretendes Mitglied des Ausſchufſes. 

Es folgten die Erſatzwahlen für die Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Bezirks⸗Kommiſſionen der Regierungsbezirke 
Marienwerder und Danzig; es ſind nämlich vier der 
im vorigen Jahre gewählten Mitglieder inzwiſchen 
verſtorben. Gewählt wurden die Herren Landſchafts⸗ 


rath Willberg in Pantau für Wüſtenberg⸗Tuchel, 
Mühlengutsbeſitzer Kaune in Barkenfelde für Semrau⸗ 
duard Weſſel⸗Stüblau für Leſſen⸗ 


Kleines Feuilleton. 
* Berlin, 27. Febr. Sohnesmord. Seit jenen 


ſchnell auf einander folgenden ſchrecklichen Verbrechen, 


welche zu Beginn dieſes Jahres die Berliner Bevöl⸗ 
kerung beunruhigten, iſt erſt eine kurze Spanne Zeit 
perſtrichen und ſchon wieder durcheilt die Stadt die 


Kunde von einem ſchauerlichen Mord. Schrecklich iſt 
die er ſelbſt, wie wir bereits geſtern kurz berichtet, 


noch ſchrecklicher und entſetzlicher ſind die Umſtände, 
welche dieſelbe veranlaßt haben. Der Vater hat ſeinen 
Jahre alten Sohn erdroſſelt und um den Schein 


Der feige Mörder iſt der 


Sohn Richard. Der Vater war der Inhaber eines 
Muſik⸗Konſervatoriums, welches indeſſen nur durch 
den Fleiß des älteſten Sohnes und die Mithilfe des 
zweiten 20 Jahre alten ertragsfähig gehalten wurde. 
Am Montag früh bemerkte die Aufwärterin Frau 
s ehr lange bei Neumann die 
Wirthſchaft führt und deren 15jährige Bruderstochter 
Mee 3 ein Opfer des Unſittlichkeitsverbrechens des 
Muſiklehrers geworden, als fie gegen 36 Uhr in der 
Wohnung des N. erſchienen, daß ihr Brotherr, der 


ſonſt vor 7 Uhr früh nicht aß. Auf pflegte, bereits 


beim Kaffee im Wohnzimmer ſaß. Auf ihre he 


Frage erklärte Neumann, daß er nicht habe jchlafen 


5 Ben, worauf die Opitz ihren Beſorgungen nachging. 


Hauſe belegene Martin'ſche Schanklokal und erzählte 
dort, daß er ſeinen Sohn Richard, als er dent 


Uhr früh kam N. verſtört in das in demjelben 


elben 
habe wecken wollen, erhängt vorgefunden habe. 
Auffallend iſt, daß Emil N. von dem Selbſtmord 
8 nichts bemerkt haben will, obwohl er 
in demſelben Zimmer ſchlief und einen leiſen Schlum⸗ 


mer beſitzt, die That auch vor 5 Uhr Morgens aus⸗ 


geführt ſein muß. Der jüngere Sohn 
Dagegen ausgeſagt haben, daß er in der 


San ſoll 
acht einen 
leiſen Schrei vernommen habe. Bei ſeiner Verhaftung 


am Montag Nachmittag war N. ziemlich blaß, aber 


ruhig; der gleichfalls mit verhaftete Sohn 


n ff 
wurde nach wenigen Stunden entlaſſen. Bewieſen iſt 


bis jetzt noch nicht, daß ein Mord vorliegt; die Leiche, 


welche noch am Montag nach dem Leichenſchauhauſe 


überführt wurde, zeigt an der rechten Wange eine 


am Halſe Fingerabdrücke, welche le 


etwa 12 Zentimeter lange, bis zum Halſe hinabreichende 
Kratzwunde, welche ebenſowohl von einem Riſſ durch 
Fingernägel, als auch von einer Reibung an der 


ſcharfen Kante der Bettſtelle herrühren kann. Auf 


einen zwiſchen Vater und Sohn ſtattgefunden haben⸗ 


den Kampf deutet nichts, ebenſowenig zeigte die Leiche 
ein vorherge⸗ 


gangenes Würgen des Todten ſchließen laſſen. Der 


Tockar, Kaufmann Walter Preuß in Dirſchau für 
Kommerzienrath Preuß daſelbſt. Letzterer wurde auch, 
Haan in Stelle ſeines verſtorbenen Vaters, in die 
ewerbekammer gewählt. i 

Für die Ober⸗Erſatz⸗Komiſſionen des neuen Armee⸗ 
korps wurden folgende Wahlen vollzogen: für die 70. 
Brigade Rentier Kielemann⸗Graudenz und als deſſen 
Stellvertreter Oberſtlieutenant Pelgrzim, für die 71. 
Brigade Major von Dieskau⸗Pelzau bezw. Hauptmann 
a. D. Dulz in Oliva, für die 72. Brigade Premier⸗ 
Lieutenant Abramowski⸗Neumark bezw. Rittmeiſter 
Keller⸗Kullig. 

Der Landtag tritt darauf in die Berathung der 
Petitionen, von denen 8 eingegangen ſind, die zum 
größten Theil Gegenſtände lokaler Natur betreffen. 
Auf die Petition des weſtpreußiſchen Fiſchereivereins 
und der Hauptverwaltung des Zentralvereins weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe auf Beſchränkung der Adja⸗ 
entenfiſcherei wurde beſchloſſen, der Provinzial⸗ 
Fandlag wolle bei der königl. 2 die Be⸗ 
ſchränkung der Adjazentenfiſcherei beantragen, ſetze 
aber dabei voraus, daß zur Durchführung derſelben 
von der Provinz keine Mittel verlangt werden. — 
Ueber eine Petition des Vorſtandes des Kranken⸗ 
hauſes der Barmherzigkeit zu Königsberg um Ge⸗ 
währung eines Zuſchuſſes von 10,000 Mk. wurde zur 
Tagesordnung übergegangen. Eine entgegenkommendere 
altung nimmt der Landtag gegenüber einer Petition 
des weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗Verbandes ein, welche 
um Gewährung eines Grundkapitals zur Gründung einer 
Unfallverſicherungskaſſe für im Feuerlöſchdienſt ver⸗ 
unglückte Feuerwehrmänner, oder um Uebernahme 
der Verſicherungsprämie für dieſelben bittet. Nach 
einer eingehenden Begründung der Petition durch den 
Abg. Döhring ſpricht ſich auch der Herr Oberpräſident 
v. Leipziger zu Gunſten der Petition aus. Die 
Petition wird ſchließlich dem Provinzial⸗Ausſchuß zur 
Prüfung und Berichterſtattung an den nächſtjährigen 
Landtag überwieſen. Ueber die Petition des Elbinger 
Vereins zur Förderung ernſter Muſik und Gewährung 
einer jährlichen Subvention von 1000 Mk. für den 
Elbinger Kirchenchor referirt der Abg. v. Roſenſtiel, 
welcher im Namen der Petitions Kommiſſion bean⸗ 
tragt, die Petition dem Provinzialausſchuß zur wohl⸗ 
wollenden Berüdjichtiguug zu überweiſen. Landes⸗ 
direktor Jäckel weiſt nach, daß nicht allein der Pro⸗ 
vinzialausſchuß, ſondern auch die Kommiſſion für 
Kunſt und Wiſſenſchaft dem Kirchenchor Wohlwollen 
erwieſen haben und dieſen Standpunkt auch ferner 
einnehmen würden. Er bittet jedoch, die Subvention 


nicht als feſtſtehende Etatspoſition zu verlangen. Der. 


Antrag der Petitions⸗Kommiſſion wird hierauf ange⸗ 
nommen. 

Der Etat für Kunſt und Wiſſenſchaft wurde 
darauf auf 36,500 Mk. in Einnahme und Ausgabe 
feſtgeſtellt, demnächſt der Provinzial⸗Ausſchuß erſucht, 
die Frage der Einrichtung einer Arbeiterkolonie in der 
Provinz in weitere Erwägung zu nehmen und dann 
der Hauptetat in zweiter Leſung in derſelben Form 
wie in der erſten genehmigt. 

Damit waren die Vorlagen für den Provinzial⸗ 
Landtag erledigt. Der Vorſitzende dankte für die 
ſeiner Geſchäftsführung gezollte Nachſicht und der 
Herr Oberpräſident von Leipziger erklärte darauf im 
Allerhöchſten Auftrage den 13. weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag für geſchloſſen. Mit einem Hoch auf 
den Kaiſer trennte ſich die Verſammlung. 


— .tw. —ü——6ää—ũ— 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Menftadt, 26. Febr. Der Inſpektor Sch. in 
Bolſchau gerieth vor einigen Tagen beim Dreſchen in 
die Maſchine und wurde erheblich verletzt. 

* Danzig, 27. Febr. Herrn Profeſſor Franken 
hierſelbſt iſt als Anerkennung für ſein um die Weih⸗ 
nachtszeit hier im Verlage von A. W. Kafemann er⸗ 
ſchienenes Werk „Rumäniſche Volkslieder und 
Balladen“ von der Königin von Rumänien, der 
Dichterin Carmen Sylva, ihr photographiſches Bild 
überſandt worden. — Der mehrfach erwähnte Straf⸗ 
prozeß gegen ca. 200 Bewohner der Halbinſel Hela 


von einem im Grünen Weg wohnenden Seilermeiſter 
durch einen Knaben geholt worden; ob dies im Auf⸗ 
trage des Muſiklehrers geſchehen, war nicht zu er⸗ 
mitteln. Uebrigens wird dem N. eine ganze Reihe 
von Unſittlichkeitsattentaten den Schülerinnen gegen⸗ 
über zur Laſt gelegt. Es bleibt noch zu erwähnen, 
daß bereits im Jahre 1888 und zwar am 23. Mai 
eine 23 Jahre alte Verwandte des Neumann, Namens 
Minna Koch in demſelben Zimmer erhängt vorge⸗ 
funden worden iſt. Auch dieſe ſoll Neumann verführt 
haben. Damals freilich war dem Manne nichts 
ſchlimmeres nachzuweiſen; er hatte erzählt, die Minna 
hätte ein Verhältniß mit einem Soldaten gehabt, ſei 
von dieſem verführt worden, um nun den Folgen 
des Fehltrittes aus dem Wege zu gehen, habe ſie ſich 
erhängt. Der vermeintliche Verführer iſt aber nicht 
aufgefunden worden, da indeſſen die Verhältniſſe 
damals den Verdacht eines von Neumann verübten 
Verbrechens nicht ien, ſo blieb es beim Selbſt⸗ 
mord. Jetzt freilich wird dieſe beinahe vergeſſene 
Affäre mit dem ſchauerlichen Verbrechen in Ver⸗ 
bindung gebracht. Die Bewohner des betr. Hauſes 
haben eine Sammlung veranſtaltet, um dem Ermor⸗ 
deten eine würdige Beſtattung zu ermöglichen. 
Wichtig erſcheint den Vehörden die Feſtſtellung, wo 
und bei wem der alte Neumann und ſein Sohn 
Julius kurz vor dem 24. d. M., oder noch an dieſem 
Tage, verjucht haben, Geld zu leihen, angeblich, um 
ein Harmonium zu kaufen, wie vermuthet wird jedoch, 
um ſich die Miktel zur Auswanderung nach Amerika 
zu verſchaffen. Wie die Kriminalpolizei jetzt er⸗ 
mittelt hat, trug ſich der alte Neumann mit Heiraths⸗ 
gedanken; es mußte ihm daher viel daran gelegen 
ſein, daß ſeine unſauberen Beziehungen zu dem Fräulein 
Gertrud O. — ſeiner künftigen Frau wenigſtens — 
verborgen blieben. Die ſchriftiche Selbſtbezichtigung des 
Richard Neumann, auf welcher die Unterſchrift deſſelben 
erwieſenermaßen echt iſt, ſtellt die Kriminaliſten nun frei⸗ 
lich vor ein ſchweres pſychologiſches Räthſel. Es ſteht feſt, 
daß dieſe Selbſtbezichtigung falſch iſt, denn Gertrud 
O. hat eingeräumt, daß nicht Richard N., ſondern 
deſſen Vater ſie vergewaltigt hat; in derſelben erkennt 
Richard N. aber nicht allein das Letztere an, ſondern 
er bekennt darin auch, daß er Fräulein O. zuvor 
mittelſt Chloroform betäubt habe. Es wäre in der 
That wunderbar, wenn der Sohn, der allerdings 
einen ſehr gutmüthigen Charakter gehabt haben ſoll, 
in ſeiner Pietät gegen den verbrecheriſchen Vater ſo 
weit gegangen wäre, daß er — nur um dieſem eine 
neue Heirath zu ermöglichen — die ganze Schuld 
des en ſich genommen haben ſollte. — Erz⸗ 
biſchof ent von Köln erlitt geſtern, als er 
hier das Hotel, in dem er während der Staatsraths⸗ 
ſitzungen Wohnung genommen hat, verlaſſen wollte, 
einen kleinen Unfall. Er glitt auf der Treppe aus 
und zog ſich eine, wenn auch unbedeutende Verletzung 


aufgefundene Bindfaden iſt am Sonntag Nachmittag 3 


wegen Beraubung der Weizenladung des auf Hela 
geſtrandeten, damals engliſchen Dampfers „Glencoe“ 
tft nunmehr auf den 1. Mai zur Verhandlung vor 
dem Schöffengericht zu Putzig anberaumt. 5 

* Czerwinsk, 25. Febr. Heute Nacht brach in 
dem Wohnhauſe des Rittergutsbeſitzers Gamm auf 
Smentowken Feuer aus, welches daſſelbe bis auf die 
Umfaſſungsmauern in einigen Stunden vollſtändig 
zerſtörte. Die Möbel des Beſitzers konnten gerettet 
werden. 1 

* Berent, 26. Febr. Geſtern haben die Bürger 
Joſef und Anna, geb. Willich, Glocki'ſchen Eheleute 
im Kreiſe ihrer Familie das ſeltene Feſt der goldenen 
Hochzeit gefeiert und das übliche Geldgeſchenk des 
Kaiſers erhalten. Beide Eheleute erfreuen ſich der 
vollen körperlichen Rüſtigkeit. 

* Culm, 25. Febr. Geſtern und heute fand 


unter dem Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Herrn fri 


Dr. Kruſe im hieſigen Königl. Gymnaſium die 
Abiturienten⸗Prüfung ſtatt, an der neunzehn Ober⸗ 
Primaner theilnahmen, welche ſämmtlich die Prüfung 
beſtanden. 

)S( Pelplin, 27. Febr. Zur bevorſtehenden 
Stichwahl hat die Redaktion des „Pielgrzym“ an die 
polniſchen Wähler des Wahlkreiſes Stuhm⸗Marien⸗ 
werder ein Extrablatt erlaſſen, welches bereits am 
Freitag zur Ausgabe gelangen wird. Daſſelbe lautet: 
„Mit Gott immer muthig voran, wählet unſeren 
Kandidaten Herrn ee v. Donimirski⸗Hinterſee.“ 
— Ein frecher Diebſtahl iſt geſtern am hellen Tage 
in Alt⸗Janiſchau verübt worden. Die Wittwe Haaſe 
hatte ihre Baarſchaft von 222 Mark unverſchloſſen in 
der Stube gelaſſen, während ſie ſich zu einer Be⸗ 
ſchäftigung vom Hauſe entfernte. Als ſie nach einigen 
Stunden zurückkam, war das Geld fort. Der Spitz⸗ 
bube konnte bis jetzt nicht ermittelt werden. 

* Gr. Starzin, 25. Febr. Die Frau des Ar⸗ 
beiters K. von hier begab ſich geſtern nach dem 
Walde, um ihrem Manne, welcher beim Holzhacken 
beſchäftigt war, das Mittageſſen hinzutragen. Ihre 
drei Kinder im Alter von einem bis fünf Jahren 
hatte dieſelbe in die Stube eingeſchloſſen. Dieſelben 
legten nun auf ein Fenſter Feuer an, welches bald 
den Fenſtervorhang und das nebenſtehende Bett er⸗ 
faßte. Durch rechtzeitige Hilfe ſind die Kinder von 
denen das älteſte ſchon bewußtlos war, von dem Er⸗ 
ſtickungstode gerettet und das Feuer gedämpft. 

* Pr. Holland, 27. Febr. Der Prozeß der 
hieſigen Stadtgemeinde gegen den landesherrlichen 
Fiskus wegen Unterhaltung der Schloßbergſtraße und 
des Fortſchaffens der Eismaſſen iſt zu Gunſten der 
Stadt entſchieden. — Das Lehrer Binding'ſche Ehe⸗ 
paar in Neu⸗Münſterberg wird am 22. März das 
Feſt der goldenen Hochzeit feiern. 

* Mohrungen, 26. Febr. In der geſtrigen 
Abendſtunde ertranken beim Ueberfahren über das 
Eis des Geſerichſees die Beſitzer P. und C. aus 
Genc ſammt den 2 vorgeſpannten Pferden im 
Geſerichſee, während ein kleiner hinten ſitzender Knabe 
beim Einſinken des Schlittens durch Herabſpringen 
ſich noch rettete. (M. Kz.) 

* Juowrazlaw, 26. Febr. Ein ſchreckliches 
Verbrechen hat ein Dienſtmädchen in W. begangen. 
Es gebar ein Kind, deſſen kleinen Körper die un⸗ 
natürliche Mutter zerſtückelte und den Schweinen 
zum Fraße vorwarf. Wie die „Thorner Oſtd. Ztg.“ 
berichtet, iſt das entmenſchte Frauenzimmer verhaftet 
und ſoll bereits ein Geſtändniß abgelegt haben. 

* Königsberg, 27. Febr. Bei der geſtern ſtatt⸗ 
gefundenen Meſſung der Eisdecke des Friſchen Haffes 
hat ſich eine Stärke von 8 Zoll auf der Strecke von 
der Pregelmündung bis Kahlholz, und von 4 Zoll 
zwiſchen der letzteren Fiſcherortſchaft und Pillau er⸗ 
geben. Auf der erſteren Strecke wird zwar die 
Fiſcherei mittels des Wintergarns erfolgreich betrieben, 
indeß iſt dieſelbe in Folge vieler, durch Sturm 
gebildeter Windbaaken (offene Waſſerſtellen) nicht 
allein für die Fiſcher, ſondern auch für die Fuhr⸗ 
werke, welche zur Fiſcherei auf die Eisdecke mitge⸗ 
nommen werden müſſen, noch immer mit großer Ge⸗ 


u, die ihn aber doch hindert, 
Abtheilungen des Staatsraths Theil zu nehmen. — 
Der Kommerzienrath Albert Arons hat der Stadt⸗ 
gemeinde Berlin 20,000 Mk. als Geſchenk über⸗ 
wieſen mit der Beſtimmung, daß der Ertrag dieſes 
zinsbar anzulegenden Kapitals zur koſtenfreien Ver⸗ 
lags bedürftiger Rekonvaleszenten beiderlei Ge⸗ 
chlechts in den ele Heimftttten für Geneſende 
Verwendung finden ſolle. Der Magiſtrat hat zur 
Annahme dieſer Zuwendung die königliche Genehmi⸗ 
gung nachgeſucht. — Der Berliner Magiſtrat er⸗ 
richtet mit einem Koſtenaufwand von 140,000 Mk. 
eine Heimſtätte für unbemittelte Wöchnerinnen. 
Ein Doppelſelbſtmord, das Ende eines Liebesdramas, 
verſetzte geſtern Abend die Bewohner des Hauſes 
Grünauerſtraße 36 in nicht geringe Aufregung. Die 
Frau des dort wohnenden Steinſetzers Karl H. hatte 
trotz ihrer 38 Jahre ſchon ſeit längerer Zeit ein 
Liebesverhältniß mit dem Klempner Otte K. unter⸗ 
halten, welches unbegreiflicher Weiſe dem Ehemann 
verborgen geblieben war. Als nun geſtern Abend H., 
welcher allgemein als ein fleißiger, ordentlicher Mann 
geachtet iſt, nach Hauſe kam, bemerkte er zu ſeinem 
Erſtaunen, daß die Thür zu ſeiner Wohnung von 
innen verſchloſſen war. Nachdem es gelungen war, 
nach einiger Anſtrenguug die Thür zu öffnen, fand 
der Bedauernswerthe ſeine Ehefrau mit dem ihm be⸗ 
kannten K. — ihrem Liebhaber — leblos im Bette 
vor. Der ſchleunigſt herbeigerufene Arzt konnte nur 
den Tod beſtätigen, den die Liebenden durch eine 
Vergiftung mit Cyankali herbeigeführt. 

* Die Kataſtrophe von Arizona. Unſerm 
kurzen telegraphiſchen Berichte über das furchtbare 
elementare Unglück des Dammbruches am Haſſayampa⸗ 
fluſſe bei Prescott im nordamerikaniſchen Territorium 
Arizona können wir noch folgende Einzelheiten auf 
Grund der Kabeltelegramme des „New⸗Pork⸗Herald“ 
hinzufügen. Das erſte Anzeichen der Kataſtrophe 
war ein donnerähnlicher Lärm. In demſelben Augen⸗ 
blick erhob ſich auch ſchon ein ſenkrechter Waſſerdamm 
von 50 Fuß Höhe, welcher mit rieſiger Geſchwindig⸗ 
keit das ſchmale Thal herunterſtürzte. Die Thalhütten 
oberhalb der Stadt Wickenburg und ein großer Theil 
der Stadt ſelbſt liegen auf Niederungen dicht am 
Stromlaufe. Es war ſomit unvermeidlich, daß die 
rieſige Waſſermenge, welche dem Reſervoir entſtrömte, 
viele Wohnhäuſer mit fortriß. Somit iſt anzunehmen, 
daß dort nicht weniger Menſchen umkamen, als dicht 
unterhalb der Eindämmung. Der Damm iſt von oben 
bis unten geborſten, gerade als ob ein Stück heraus⸗ 
geſchnitten worden ſei, und der Waſſerſtand im Re⸗ 
ſervoir beträgt jetzt nur noch wenige Fuß. Tagelange 
heftige Regenfälle ſind der Kataſtrophe vorausgegangen 
und es war erſichtlich, daß das Waſſer in dem See 
ſich einem gefahrdrohenden Standpunkte näherte. Das 
Anſteigen des Waſſers währte die Nacht hindurch 
und früh am Sonntag Morgen ſtieg es bis zum 
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an der Sitzung der] Rande der Eindämmung, ſchnitt eine 


fahr verbunden, wie dies vorgeſtern gegen Abend ein 
Fall ergeben hat, in welchem ein mit öiſchen beladener 
Schlitten aus Peiſe in eine ſolche Baake gerieth. Es 
gelang unter großer Gefahr, die Pferde und den 
Vorderſchlitten auf die feſte Eisdecke zu ſchaffen, 
während der Hinterſchlitten in's Waſſer fiel und der 
größte Theil der Fiſchladung, im Werthe von 50 M., 
verloren gegangen iſt. (K. A. 3.) 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
1. März: Meiſt trübe bei ſchwachen bis 
iſchen Winden. Vielfach Niederſchläge. Faſt 


überall wärmer. 8 

2. März: Veränderlich, etwas kälter. Schwache 
bis mäßige Winde. Strichweiſe Niederſchläge. 

3. März: Wenig veränderte Temperatur, 

eils bedeckt, theils heiter mit ſtellenweiſen 
Niederſchlägen. Schwache bis mäßige, an den 
Nordſeeküſten auch ſtarke Winde. 

4. März: Meiſt trübe mit wenig veränderter 
Temperatur. dis Binnenland ſchwache, an den 
Küften friſche bis ſtarke Winde. Hie und da 
Niederſchläge. . 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find ung 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 28. Februar. 


*[Zentralverein weſtpreußiſcher Landwirthe.] 
Die geſtern in Danzig abgehaltene Generalverſamm⸗ 
lung wurde von dem Vorſitzenden v. Puttkamer er⸗ 
öffnet, welcher zunächſt des Hinſcheidens der Kalſerin 
Auguſta gedachte und dann mit einem Hoch auf den 
Kaiſer die Verhandlungen einleitete. Erſter Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung war ein Vortrag des Herrn 
v. Graß⸗Klanin über die Aſſozigtion des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kornangebots durch Errichtung von Silo⸗ 
ſpeichern und Elevatoren. Der Referent wies nach 
der „D. Z.“ zunächſt darauf hin, daß allerdings auf 
die Bildung des Preiſes organiſche Kräfte einwirkten, 
daß aber die Richtung der Preiſe durch das Groß⸗ 
kapital mit beſtimmt werde. Der Landwirth müſſe 
jetzt mit dieſen fiktiven Preiſen rechnen, aber das ſei 
noch nicht der einzige Nachtheil. Wenn der Klein⸗ 
händler z. B. in Schlawe Korn kaufe, ſo zahle er 
nicht einmal die Stettiner Marktpreiſe, ſondern ziehe 
noch die entſtehenden Transportkoſten ab. Man dürfe 
allerdings den r ene deſſen Lage in Folge 
der Zölle eine ſehr ſchlimme ſei, hierfür nicht allein 
verantwortlich machen. Wer handle, wolle verdienen, 
und die Landwirthe ermöglichten den Verdienſt haupt⸗ 
ſächlich durch ihr fritiftoleg Verkaufen des Getreide 
kurz nach der Ernte. Dazu komme noch der weitere 
Umſtand, daß unſer Getreide nicht marktfähig jet, aljo 
keinen Standard habe. Weſtpreußiſcher Roggen werde 
in Mannheim 15—20 Mk. pro Tonne geringer be⸗ 
zahlt, und deshalb ſei der Export des Getreides nach 
dem Rhein ſehr gering. Es müßte demnach zuerſt 
dieſer Uebelſtand beſeitigt werden. Durch längeres 
Lagern und durch Miſchen könne man das allerdings 
erreichen, aber nie in dem Maße, wie in den großen 
ausländiſchen Produktionsgebieten. Um das aber voll⸗ 
ſtändig durchführen zu können, ſei die Errichtung von 
Siloſpeichern mit Elevatoren nöthig, wie ſie Amerika 

abe. Es ſind das einfach, aber überaus praktiſch 
onſtruirte Getreide⸗Bretterſpeicher, die an den Bahn⸗ 
höfen zur Lagerung ſämmtlichen unverkauften Ge⸗ 
treides errichtet werden ſollen. Die Reichsbank würde 
das letztere wahrſcheinlich bereitwillig bombardiren. 
Dann könne man ruhig warten, bis der Konſument 
kaufen werde, und brauche es nicht vorher dem Handel 
zu übergeben. So würde endlich die Landwirthſchaft 
dahin kommen, Einfluß auf den Preis des Getreides 
zu gewinnen. — Herr Mühlenbeſ. Bergmann erinnerte 
daran, daß unſer Getreide ſo ſchlecht ſei, daß es zum 
Theil garnicht einmal in Silos gelagert werden könne. 


Ha un Lücke 
nahe am Zentrum ein, dieſe erweiterte ſich und ver⸗ 
tiefte ſich rapide, bis in weniger denn 20 Minuten 
der kleine Strom ſich in einen reißenden Katarakt 
verwandelte. Ein hervorragender Ingenieur von San 
Francisco iſt der Meinung, daß dieſe Kataſtrophe 
ebenſo wie jeiner Zeit diejenige von Johnstown der 
ſträflichen Sorgloſigkeit der Erbauer zuzuſchreiben iſt. 
Vor anderthalb Jahren ſei er von der betreffenden 
Geſellſchaft zu einem Urtheil über den Dammbau 
herangezogen worden und habe ſich in ſehr abfälliger 
Weiſe geäußert. Eigenthümlicher Weiſe habe man 
ſeiner ausgeſprochenen Anſicht keinerlei Gewicht bei⸗ 
gelegt. Die Kataſtrophe ſei die natürliche Folge dieſes 
Leichtſinnes. 

* Angeblich verſchlucktes Gebiß. Einen 
9910 eigenar igen Fall berichtet Dr. Sawitzki aus 

iborg im „Wratſch“. Eines Nachts wurde er zu 
einem 55jährigen Herrn gerufen, der infolge von Ver⸗ 
ſchlucken Teines künſtlichen Gebiſſes dem Erſticken nahe 
war. S. fand den Patienten in großer Erregung, 
das Geſicht cyanotiſch, die Augen hervorſtehend, injizirt, 
Puls 120, ſchwach, Reſpiration erſchwert. Bei Unter⸗ 
ſuchung der Speiſeröhre von außen fade S. linkerſeits 
am Halſe etwas über dem Schlüſſelbein eine etwas 
härtere, hervorſtehende Stelle. Da die Dyspnoe ſich 
beſtändig ſteigerte und gefahrdrohend wurde, die Ein⸗ 


führung des Münzenfängers kein Reſultat gab, 
entſchloß S. ſich zur Oeſophagotomie, welche 
vom Patienten energiſch verlangt wurde. Zum 


roßen Erſtaunen der Aerzte fanden ſich auch nach 
röffnung der Speiſeröhre keine Fremdkörper in 
letzterer. Als der Patient ſich von der Chloroform⸗ 
narkoſe erholt hatte und erfuhr, daß man nichts in 
der Speiſeröhre genden fühlte er plötzlich heftige 
Schmerzen im Magen, die ſtetig zunahmen. Zum 
allgemeinen Erſtaunen fand man endlich am folgenden 
Tage das künſtliche Gebiß — unter dem Divan des 
Patienten. Sobald es ihm vorgezeigt wurde, ſchwan⸗ 
den die Schmerzen der Magengegend momentan und 
der Patient erholte ſich ſchnell, nachdem die Opera⸗ 
tionswunde in drei Wochen ohne Beſchwerden geheilt 
war. Vorliegender Fall zeigt einerſeits, wie die 
Pſyche auf das Gefühl von Schmerzen Einfluß üben 
kann und wie vorſichtig man in der Diagnoſe von 
Fremdkörpern ſein muß. 

* St. Johns (Neufundland), 22. Febr. Bis 
jetzt iſt es den Behörden noch immer ea gelungen, 
den ſchrecklichen Verheerungen, welche die Diphtherie 
in der Kolonie anrichtet, Einhalt zu thun. Im März 
1883 trat die Krankheit zuerft in St. Johns epidemiſch 
auf und ſeit der Zeit iſt ſie niemals erloſchen. An 
der Seuche find 2064 Einwohner der Stadt erkrankt 
und 401 geſtorben. 

* Kiel, 27. Febr. Es beſtätigt lich daß der 
Tönninger Dampfer „Emma“ im Kanal mit vierzehn 
Mann unterging. 


Aus ſeiner geſchäftlichen Praxis beſtätigte er ſodann, 
aß unſer Getreide am Rhein faſt gar nicht zu ver⸗ 
werthen ſei. Nach der Reichsſtatiſtik würden in 
Deutſchland 77,000 To. Roggen über den Verbrauch 
produzirt, wie wolle man die Lagerung dieſes Ge⸗ 
treides, das meiſtens zum Export nicht geeignet ſei, 
bewirken. — Referent von Graß gab die geringere 
Qualität des hieſigen Getreides zu, ſuchte aber darzu⸗ 
legen, daß gerade durch die Errichtung von Silos dem 
hieſigen Getreide Standard verliehen werden ſolle, da 
in den Silos ſogar naſſes Getreide gelagert und um⸗ 
earbeitet werden könne. Hierauf referirte Herr 
andrath Delbrück⸗Tuchel über die Frage, wie ſich der 
andwirth zu dem Entwurfe eines bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuches jür das deutſche Reich ſtellen ſolle. Der 
Vortragende glaubt, daß der Landwirth an der Heran⸗ 
ziehung des mobilen Kapitals, welche das neue Ge⸗ 
ſetzbuch anſtrebe, kein Intereſſe habe, da Kapital zu 
dauernder Beleihung reichlich vorhanden ſei und das 
Angebot in den nächſten Jahren noch ſteigen werde. 
Auch mit der Möglichkeit, ſein Grundſtück möglichſt 
leicht in mobiles Kapital umzuſetzen, ſei dem Land⸗ 
wirth ſehr wenig gedient, viel nöthiger ſei ihm ein 


— geſunder Perſonalkredit, der aber durch den Entwurf 


geradezu verringert werde. Der Vortragende kam 
ſchließlich zu dem Ergebniß, daß der Entwurf für die 
Landwirihſchaft nicht günſtig ſei. Die Ausführungen 
des Referenten fanden die allgemeine Zuſtimmung der 
Verſammlung. Es wurde eine Reſolution ange⸗ 
nommen, in welcher ausgeſprochen wird, daß in dem 
Entwurfe das Intereſſe der Landwirthſchaft nicht ge⸗ 
wahrt worden ſei. Zugleich wurde beſchloſſen, den 
Vortrag des Herrn Landrath Delbrück den anderen 
Zentralvereinen zu ſchicken, um dieſelben zu einem 
ähnlichen Vorgehen anzuregen. Schließlich wurde der 
Herr Referent erſucht, im Herbſt eine ausführliche 
Reſolution mit Motiven vorzulegen. — Es folgte 
ein Referat des Herrn Rahm⸗Sullnowo über die 
Vorlage des Miniſters: Auf welche Weiſe kann der 
Zentralverein eine nachhaltige Anregung geben zur 
Zucht und Verbreitung beſſeren Saatgutes und feinerer 
Gebrauchsqualitäten bei Weizen, Roggen, Hafer 
und Gerſte? Der Vortragende wies zunächſt darauf 
hin, daß ſchon die empiriſche Zucht große Fortſchritte 
gebracht habe, doch müſſe es der methodiſchen Zucht 
überlaſſen bleiben, höhere Kulturraſſen des Getreides 
zu züchten, ging dann auf die Methoden und Auf⸗ 
gaben der Züchtung der Getreidearten näher ein und 
erörterte die Schwierigkeiten der methodiſchen Züchtung. 
Der Vortragende hielt es ſchließlich für vortheilhaft, 
daß in der Nähe von Danzig Verſuchsfelder auf 
einem Gute, welches Boden verſchiedener Qualitäten 
kabe, eingerichtet würden. Dort müßten unter der 
gichgemäßen Leitung eines Beamten des Zentralver⸗ 
uns Kulturverſuche, die ſich namentlich auf die Rein⸗ 
ichtung ſolcher Saaten, wie fie für unſere Provinz 
ch eignen, zu richten hätten, angeſtellt werden. Das 
rartig gezüchtete Getreide müßte zur freien Dis⸗ 
ſition namentlich der kleineren Landwirthe ſtehen. 
ie Generalverſammlung beſchloß, eine die Provinzen 
Sommern, Oſt⸗ und Weſtpreußen umfaſſende Saaten⸗ 
gchtſtation anzuſtreben und den Herrn Miniſter zu 
eſuchen, an die Spitze dieſer Station eine geeignete 
zerſon zu ſtellen und die erſorderlichen Mittel hierzu 
u bewilligen. Bevor dieſer Beſchluß gefaßt worden 
zar, hielt Herr Kreisthierarzt Höhne⸗Konitz einen 
zortrag über Vorſchläge zur Bekämpfung der Tuber⸗ 
loſe, in welchem er zunächſt anführte, daß polizei⸗ 
che Maßregeln gegen die Krankheit, die an dem 
eſunden Thiere nicht erkannt werden können, nichts 
elfen würden und auch nicht beabſichtigt ſeien. Der 
zortragende empfahl, Ha 
Nilch vorher abgekocht und daß große Sorgfalt auf 
zie naturgemäße Haltung und Aufzucht der Kälber 
erwendet würde. Tuberkulöſe und verdächtige Thiere 
aüßten ſtreng abgeſondert und möglichſt ſchnell aus⸗ 
gemerzt werden. Sehr nöthig ſei es auch, die Nach⸗ 
lommenſchaft kranker Thiere von der Zucht auszu⸗ 
schließen, da es wahrſcheinlich ſei, daß die Tuberkuloſe 
ſich vererbe, jedenfalls aber ſei ein derartiges Kalb 
VANEEIECRITETETER I NETTES TEE . ̃ͤ 


Zu feinem eigenen Begräbniß jandte vor 
einigen Tagen in London ein reicher, aber ſpleeniger 
Engländer, Namens Walrace, Einladungen an ſeine 
reunde. In dem größten Zimmer ſeiner Wohnung 
ſtand ein Katafalk, auf welchem ſeine lebensgroße 
Figur, in Wachs modellirt und reich gekleidet, aufge⸗ 
bahrt war. Alle Arrangements waren ſo getroffen, 
wie Herr W. ſolche bei ſeinem wirklichen Tode einſt 
haben will. Die von ihm gewünſchte Leichenrede hat 
er ſelbſt verfaßt und wurde von einem ſeiner Freunde 
geſprochen, da ſich ein Prediger zu der Farce nicht 
hergeben wollte. Statt der Fahrt nach dem Kirchhofe 
kutſchirte Walrace mit feinen Freunden nach einem 
der erſten Reſtaurants, wo man bei einem opulenten 
Mittageſſen Herrn Walrace Geſundheit und langes 
Leben in Hülle und Fülle wünſchte. : 
Reichenberg, 24. Febr. Nach einer heute 
eingegangenen Meldung hat Kaiſer Franz Joſeph für 
e nothleidenden Glasarbeiter im Iſargebirge 
6000 Gulden und Fürſt Camill Rohan 2000 Gulden 
geſpendet. ; 
Rom, 27. Febr. Der Eiſenbahnraub auf der 
Linie Bagheria⸗Palermo, wobei 12,000 Lire aus dem 
Gepäckwagen des Nacht⸗Poſtzuges entwendet wurden, 
ar fingirt. Die Schaffner hatten ſich knebeln 
laſſen. Der Raub wurde Helfershelfern übergeben. 
le Thäter ſind verhaftet. 


Weißenfels, 25. Febr. Im Schloßkaſerne⸗ li 


Weiß 

ment find 65 Unterofftzierſchüler am Typhus erkrankt, 
eſtern und heute iſt je ein Sterbefall eingetreten. 
di * Bonn, 27. Febr. Eine Feuersbrunſt verheert 
br hieſige Strauveſche Tapetenfabrik und bedroht 
art die unmittelbar daran angrenzende katholiſche 
ſtspfarrlirche. N 
6 Petersburg, 27. Febr. Der deutſche Militär⸗ 
evollmächtigte Oberſt v. Villaume fühlte geſtern 
1 rend er ſeine üblichen Leibesübungen mit Hanteln 
kornahm, plötzlich ſtarke innere Schmerzen; die Aerzte 
zonſtatirten Darmverſchlingung. Der Zuſtand des 
alienten iſt lebensgefährlich. 
Schierling (Bayern), 24. Febr. Ein verhei⸗ 
zatheter 45jähriger Schuhmacher von hier iſt mit 
einer Nachbarin, einer verheiratheten Tagelöhnersfrau, 
ersterer mit Mitnahme von 3000 Mk, letztere mit 
1500 Mk. Baargeld nach Amerika durchgebrannt. 
Jedes hinterläßt dem zurückbleibenden Ehetheil 9, alſo 
m Ganzen 18 Kinder. 9 
Hamburg, 26. Febr. In Cuxhaven iſt heute 
Falſchmünzerbande von vier Perſonen verhaftet. 
bei el, 27. Febr. Die über die Zwiſchenfälle 
dei dem Brande des Schloſſes Laeken angeſtellte 

nterſuchung ergab, daß der Bericht des Bürgermeiſters 
Ver Laeken 1 keiten enthalte, wodurch das 
analen des Generals van der Smiſſen in einem 
mideren Lichte dargeſtellt wird. Nichtsdeſtoweniger 

ird der General für 

erwarnung erhalten. 


* 
eine 


ſein damaliges Vorgehen eine 


daß die zur Aufzucht benutzte ft 


ſehr wenig widerſtandsfähig gegen die Krankheit. 
Die Ställe müßten mindeſtens einmal jährlich gründ⸗ 
lich desinfizirt und bei Neubauten müßte dieſer Punkt 
beſonders berückſichtigt werden. Schließlich ſeien 
ſchwindſüchtige Menſchen und alle Leute mit ſtarkem 
Lungenauswurf ſorgfältig von den Kuhſtällen fern zu 
halten. — Nachdem der vorgerückten Zeit wegen ein 
Punkt der Tagesordnung abgeſetzt worden war, wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. 

* Betätigung.) Durch Verfügung vom 13. Fe⸗ 
bruar er. hat die Königliche Regierung in Danzig die 
Wahl des Herrn Prediger Harder hierſelbſt zum 
techniſchen Mitgliede der ſtädtiſchen Schuldeputation 
in Elbing beſtätigt. 

* (Schulferien der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
ſchule.] Wie wir hören, fallen die Ferien der hieſi⸗ 
gen ſtaatlichen Fortbildungsſchule in dieſelbe Zeit, für 
welche die Ferien für die hieſigen Volksſchulen — die 
von uns kürzlich veröffentlicht worden ſind — feſt⸗ 

eſetzt worden ſind. Zu Pfingſten und Weihnachten 
fol indeſſen die Fortbildungsſchule zwei Tage früher 
geſchloſſen werden, wie die Volksſchulen. 

[Die Sterbekaſſe der Volksſchullehrer 
Weſtpreußens!] zählt nach dem pro 1889 erſtatteten 
Verwaltungsbericht 101 Mitglieder, welche im ganzen 
39,100 Mk. Sterbegeld verſichert haben. Das durch⸗ 
ſchnittliche Alter der Verſicherten beträgt 433 Jahre. 
Während der 10 Jahre des Beſtehens der Kaſſe hat 
dieſelbe in 6 Sterbefällen 2500 Mk. Sterbegelder 
ausgezahlt und ein Vermögen von 7083 Mk. ange⸗ 
ſammelt. Im letzten Jahre konnten allein 1636 Mk. 
kapitaliſirt werden, da ein Sterbefall nicht vorkam. 
Es wurden vereinnahmt 50 Mk. Eintrittsgelder für 
10 neue Verſicherungen, 1101 Mk. Beiträge und 238 
Mk. Zinſen. — Die Verſicherung bei der Kaſſe iſt ſtatt⸗ 
haft in der Höhe von 200, 300, 400, 500 und 600 
Mark. Für je 100 Mk. verſichertes Sterbegeld iſt 
1 Mk. Eintrittgeld zu zahlen und bei einem Lebens⸗ 
alter von 20 Jahren ein Jahresbeitrag von 1,40 Mk. 
zu entrichten, der ſich mit jedem folgenden Jahre um 
10 reſp 20 Pf. erhöht. 

* Theaternachrichten.] Es iſt unſerer Direktion 
gelungen, Herrn Direktor Jantſch, der gegenwärtig in 
Bromberg mit großem Erfolge gaſtirt, zu einem zwei⸗ 
maligen Gaſtſpiele zu bewegen. Herr Jantſch war 
lange Jahre Leiter des Danziger Stadttheaters und 
hat für nächſten Winter die Direktion des Königsberger 
Stadttheaters übernommen. Wir werden Gelegenheit 
haben, Herrn Jantſch als Darſteller und Autor kennen 
zu lernen, da er ſowohl als Kean (Sonntag), als au 
als Meiſter Schopfinger in ſeinem Volksſtücke „Kaiſer 
Joſeph und die Schuſterstochter“ bei uns gaſtiren 
wird. — Das ſeiner Zeit verſchobene Gaſtſpiel des 
Frl. Martha Immiſch findet nunmehr Dienſtag, den 
4. März ſtatt und zwar wird die auch bei uns ſehr 
beltebte Gaſtin in Hugo Bürgers „Die Frau ohne 
Geiſt“ als Stefana auftreten. Dieſe Vorſtellung findet 
zum Benefiz für Herrn Emil Heuſer ſtatt. Frl. J., 
welche vor Kurzem mit dieſer Rolle am Leipziger 
Stadttheater einen großen Erfolg errang, wurde auf 
5 Jahre dort engagirt, welches Engagement ſie bereits 
am 1. Mai antreten wird. — Sonnabend findet bei 
halben Preiſen eine Wiederholung von „Die Waiſe 
aus Lowood“ ſtatt, worin Frau Bensberg die Titel⸗ 
rolle und Herr Irwin den Rocheſter ſpielen wird. 
In dieſem Stücke iſt faſt das ganze Perſonal beſchäftigt. 

* [Der erſte März.] Mit frohem Aufathmen 
oder mindeſtens mit einem Seufzer der Erleichterung 
wird er begrüßt, dieſer, gerade dieſer Erſte ſeines 
Stammes! Iſt er doch der Monat, der den Frühling, 
den heißerſehnten Frühling mit ſich bringt, — wenig⸗ 
tens Schwarz auf Weiß, dem Kalender nach! Auch 
das erſte Veilchen und die erſte Schwalbe ſoll er bringen, 
und wenn's nicht wahr ſein ſollte, ſo war doch jeden⸗ 
falls die Freude darauf und die Hoffnung wahr 
und echt, die jedes Menſchenherz erfüllt, welches noch 
warm pulſiren kann mit der Natur und für dieſelbe. 
Und jeder neue Tag bringt ja ein neues Stückchen 
näher jener ſchönſten, liebſten Zeit des ganzen Jahres, 
wo der Schnee der Bäume wie durch Zauberpracht 
andere Geſtalt und Form annimmt, wo die Knospen 
und Blüthen da draußen wetteifern mit den Empfin⸗ 
dungen, die in der Bruſt des Harrenden und Hoffen⸗ 
den — und wer wäre das wohl nicht? — emporkeimen 
und neu hervorſchießen, denn: „treulich bringt ein 
jedes Jahr neues Laub und neues Hoffen!“ — März 
— Lenz⸗Monat! — ein geheimnißvolles Regen be⸗ 
ginnt ſich zu entfalten rings umher. — Wer könnte 
es beſchreiben, dieſes Leben und Treiben, dieſes 
Streben und Weben dem goldenen Himmelslichte 
zu, dieſes Unſichtbare, mächtige Walten, das ſtark und 
leis an jede Bruſt klopft?“ — „Frühling in Sicht!“ 
ſcheint's überall zu ſingen und zu klingen mit vieltauſend 
feinen, ſüßen Stimmen. — Wohl find die Zweige dürr 
und kahl noch, doch durch die winterliche, dunkle 
Hülle des ſchwarzen Holzes ſieht das Auge mit dem 
Gnadenblick der Hoffnung vorahnungsvoll das friſche 
Grün hervorlächeln, ſieht es ſchon jetzt im Vorgefühl 
des Kommenden das holde Wunder ſich vollziehen, 
das ſich da drinnen vorbereitet, und ſich nun bald 
entfalten wird, wenn die Zeit hoffenden, glückſeligen 
Erwartens, die der März uns bringt, vorüber f 
wird und es dann wirklich endlich heißt: 

„Ueber'n Garten durch die Lüfte 

Seh' ich Wandervögel zieh'n, — 

Das bedeutet Frühlingsdüfte — 

Unten fängt's ſchon an zu blüh'n!“ 

Vorläufig ſieht's in der Natur noch recht winter⸗ 
aus. 

* [Krieg.] Ein Berliner Gaſtwirth hat den 
Zeitungsleſern in ſeinem Lolal den „Krieg“ erklärt. 
Der Bezeichnete hat nämlich auf Wunſch ſeiner Gäſte 
Plakate mit folgender Aufſchrift in ſeinen Räumen an⸗ 
bringen laſſen: „Avis. Das Leſen einer Zeitung iſt 
jedem Gaſt in den Vormittags⸗ und Abendſtunden 
nur 15 Minuten geſtattet!“ Es ſoll alſo den Zeitungs⸗ 
leſern nicht mehr geſtattet ſein, längere Zeit Lektüre 
zu treiben, wenig Bier zu trinken, ſondern dieſe ſollen 
anderen Leuten Platz machen, die mehr verzehren. 
Der betreffende Wirth kennt ſeine Zeit. Er muß für 
alle ſeine Gäſte ſorgen, und wie viele Gäſte hat er, 
muß er haben, um feine hohe Miethe, feine tauſenderlei 
Nebenkoſten zu bezahlen! — In der Provinz wir 
ſich dieſes „Verbot“ wohl kaum einführen laſſen. 

* [Die Aktiengeſellſchaft „Seebad Kahlberg“ 
hielt geſtern Nachmitttag 5 Uhr im Börſenreſtaurant 
ihre diesjährige Generalberſammlung ab. Nach dem 
Verwaltungsbericht für 1889 begann die regelmäßige 
Dampferverbindung zwiſchen Elbing und Kahlberg 
bereits am 7. Juni. Der Beſuch von Kahlberg war 
in der erſten Saiſon ſo lebhaft, daß ſämmtliche Logir⸗ 
häuſer beſetzt waren. Der Badebeſuch belief ſich in 
dieſer Saiſon auf 237 Familien mit 960 Perſonen, 
während er in der zweiten Saiſon in Folge des kurz 
vor Schluß der erſten Saiſon eingetretenen ſchlechten 
Wetters auf 68 Familien mit 279 Perſonen herabging. 
Die Fregnenz beider Saiſons bezifferte ſich alſo auf 
305 Familien mit 1239 Perſonen gegen 237 Familien 


— 


mit 1013 Perſonen im Vorjahr. An Verpachtungen 
und Wohnungsmiethen wurden 1983,50 M., an Kur⸗ 
taxen 476 M. mehr eingenommen als im Vorjahr. 
Der Verkauf von 16,271 Badebillets ergab eine Ein⸗ 
nahme von 5076,55 M., ſo daß nach Abzug der Ver⸗ 
waltungskoſten von 1899,40 M. ein Reingewinn von 
3177,15 M. verbleibt, was gegenüber der früher gezahlten 
Pacht von 2700 M. die Selbſtverwaltung in günſtigem 
Licht erſcheinen läßt. Von den Ausgaben ſind beſon⸗ 
ders die für Anforſtung der Grenze, Baggerung der 
Anlegeſtelle am Steg, Planirung der Anlage vor der 
Strandhalle und einzelne Wegverbeſſerungen zu erwähnen. 
Im Ganzen haben die Einnahmen 20,000,80 M., die 
Ausgaben 19,221,23 M. betragen. Der Reingewinn 
von 780,57 M. iſt durch das Mobilienkonto ausge⸗ 
glichen worden. Der Rechnungsabſchluß wird entlaſtet. 
In den Anfſichtsrath werden an Stelle der ausge⸗ 
ſchiedenen Herren Schemionek und Sauerhering die 
Bern Hermann Tießen und Dr. Deutſch und zu 
Rechnungsreviſoren für das neue Jahr die Herren 
S. Ochs, Sanitätsrath Fleiſcher und Stadtrath 
Schemionek gewählt. (Bilanz umſtehend.) 

*Die Einnahmen der preußiſchen Staats⸗ 
eifenbahnen] im Monat Januar betrugen 64,735,522 
Mark oder 3,806,147 Mark mehr als im Vorjahr, 
das iſt 84 Mark oder 3 pCt. pro Kilometer. Seit 
dem 1. April 1889 belaufen ſich nunmehr die Mehr⸗ 
einnahmen gegen das Vorjahr insgeſammt auf 
54,041,646 Mark oder 1506 Mark = 5 pCt. pro 
Kilometer. 

* [Eine Million Mark Papiergeld] wiegt in 
Tauſendmark⸗Scheinen 2 Kilo, in Fünfhundertmark⸗ 
Scheinen 3,5 Kilo, in Hundertmark⸗Scheinen 13 Kilo, 
in Fünfzigmark⸗Scheinen 25 Kilo, in Zwanzigmark⸗ 
ſcheinen 46,44 Kilo, in Fünfmark⸗Scheinen 145 Kilo. 

* (Der Kultusminiſter] hat ſämmtlichen höheren 
Mädchenſchulen das Bildniß der Kaiſerin Auguſta 
überwieſen. 4 

* [Die Uebungen der Erſatzreſerve] finden 
in dieſem Jahre genau in demſelben Umfange ſtatt, 
wie im vorigen Jahre. Es werden nämlich einge⸗ 
ogen 12,500 Mann zu einer erſten 10wöchigen 

ebung, 10,500 zu einer zweiten 6wöchigen und 
9500 zu einer dritten 4wöchigen Uebung. 

*Innungstag.] Der vierte Bezirkstag, des 
Verbandes weſtpreußiſcher Bau⸗Innungen wird am 
9. und 10. März in Danzig in den oberen Räumen 
des Friedrich Wilhelm⸗Schüßenhauſes ſtattfinden. 

(Von der Nogat ſchreibt man uns unterm 27. 
Februar: Das Waſſer bleibt im Steigen und hat das 
Land bereits ſo weit bedeckt, daß nur die höher ge⸗ 
legenen Stellen hervorragen. Wer in Zeyer auf dem 
Damme ſteht und einen Blick in das Einlagegebiet 
wirft, gewinnt den Eindruck, als ſtehe er an dem Ufer 
eines Haffes, in dem mehrere größere und kleinere 
Inſelgruppen zerſtreut liegen. Der Froſt hat die 
Waſſerfläche mit einer Eiskruſte überzogen, welche 
noch zu ſchwach iſt einen Menſchen zu tragen, aber 
ſchon große Mühe und Kraftanſtrengung erfordert, um 
vom Kahn durchbrochen zu werden. Da es von 
Stuba nicht möglich iſt, auf die Vorderkampe zu ge⸗ 
langen mußte für erſtere Ortſchaft wieder ein beſon⸗ 
derer Poſtbote angeſtellt werden, der von Zeyer täg- 
lich einmal erſcheint. Geſtern war es ihm noch mög⸗ 
lich, theils per Kahn, theils watend auf den 
flachen Stellen hierher zu gelangen, ob er heute wird 
kommen können, ſteht in Frage. Menſchen können 
zwar über die Laache gelangen, indem fie im Kahn 
auf das Eis derſelben geſchafft werden, wenn ſie dieſes 
überſchritten, auf der andern Seite rufen müſſen bis 
mitleidige Seelen kommen und ſie wieder mit dem 
Kahn herüberholen. Pferde und Fuhrwerke hinüber⸗ 
ſchaffen, iſt nicht möglich. Stuba und Neuendorf iſt 
alſo wieder von der Welt abgeſchnitten. Entweder ein 
ſtrenger Froſt, der das Eis tragfähig macht oder 
Thauwetter, daß die Waſſerfläche mit Gefäßen be⸗ 
fahren werden könnte, wird allgemein gewünſcht. 
— Eine ganz beſondere Krankheit iſt in Stuba 
unter dem Rindvieh aufgetaucht. Bei zwei Beſitzern 
können einige Stücke Vieh nicht aufſtehen, und werden 
dieſelben aufgehoben, ſo können ſie ſich nicht auf den 
Beinen halten. Sonſt ſind die Thiere geſund, auch 
für die diesjährigen Verhältniſſe in gutem Futterzu⸗ 
ſtande, ſie freſſen und trinken wie gewöhnlich, nur 
die Beine verſagen den Dienſt. Da jetzt kein Thier⸗ 
arzt herbeizuſchaffen iſt, verſuchen die Menſchen die 
Beine der erkrankten Thiere mit Einreibungen wieder 
herzuſtellen. Man nimmt an, daß das Vieh, welches 


vor zwei Jahren ſtundenlang bei der Ueberſchwemmung 


bei 5—6 Grad Kälte im Waſſer ſtehen mußte, dann 
in den beiden darauf folgenden naſſen Sommern 
mitunter lange Zeit nicht trocken wurde, und immer 
im Naſſen herumkneten mußte, da es Tag und Nacht 
draußen blieb, vom Rheumatismus befallen iſt. 
*Der Zaun, welcher das Pulverhaus umſchließt, 
ſoll um 1 Meter erhöht werden. Der Stacheldraht 


wird wohl die Spitzbuben abhalten, noch einmal ein⸗ 


ein 


2 Von den Dieben hat man bis jetzt 
eine Spur. So lange das Pulverhaus ſteht (wohl 
an = Jahre), iſt dort bis dahin noch kein Einbruch 
verübt. 


*Schneefall.] Geſtern Abend iſt unter lebhaftem 
Schneefall noch einmal etwas Winter eingekehrt. 
Nachdem der Himmel ſich nach dem Schneefall aufge⸗ 
klärt hatte, war die Temperatur in der Nacht bis auf 
— 9 Grad, im Freien ſoger bis auf — 10 Grad 
Réaumur heruntergegangen. Da die Temperatur im 
Laufe des heutigen Tages beträchtlich unter Null 
blieb, ſo ſchwand der Schnee nur an den den Sonnen⸗ 
ſtrahlen beſonders ausgeſetzten Stellen und wir hatten 
zum erſten Male in dieſem . eine gute Schlitt⸗ 
bahn in der Stadt. Für die Saaten dürfte der 
Schneefall von großem Nutzen ſein. 

Feuer.] Im Haufe Schmiedeſtraße Nr. 18, 
dem Herrn Wurſtfabrikanten Schmidt gehörig, ent⸗ 
ſtand heute Vormittag gegen 11 Uhr auf einer Boden⸗ 
kammer Feuer, welches ſich über die ne 
keiten verbreitete und ſchließlich auch den ganzen Dach⸗ 
ſtuhl ergriff, ſodaß die hellen Flammen emporſchlugen. Der 
Feuerwehr gelang es durch Inbetriebſetzung einer Spritze 
das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken und in 
kurzer Zeit zu löſchen. Der Dachſtuhl iſt vollkommen 


d heruntergebrannt und wurden die Trümmer nach den 
Löſcharbeiten weggeräumt. Das Feuer ſoll durch fehler⸗ 


hafte Anlage eines Schornſteins entſtanden fein. 

[Verhaftung.] Auf Anordnung des hieſigen 
Königlichen Landgerſchts wurde heute Vormittag der 
frühere Bankier S. von hier wiederum verhaftet und 
in Unterſuchungshaft genommen. Bereits geſtern 
fand eine gerichtliche Siegelung in der Wohnung des 
Verhafteten ſtatt. 


[Polizeiliches Geſtern Nachmittag wurde 


der in der Leichnamſtraße wohnhafte 38 Jahre alte“ 


Schuhmacher Karl H. wegen eines Verbrechens gegen 
§ 173 und 174 I des Reichs⸗Strafgeſetzbuchs in Folge 
einer Denunziation ſeiner Ehefrau verhaftet. — Nur 
zu dem Zweck, um ſich für einige Zeit ein Unter⸗ 
kommen zu verſchaffen, machte geſtern Abend ein aus⸗ 


einzuſchlagen. 


wärtiger Mel hier den Verſuch, einige Schaufenſte v 
Er wurde hierbei aber abgefaßt und 
verhaftet, wodurch ſein Wunſch in Erfüllung ging. 

* [Die Leiche] des Kommis Schuhmacher, der 
vor einigen Tagen in Roſenberg von dem Dragoner 
Bräſe der dortigen Garniſon, welchen er wegen 
Skandalmachens aus dem Lokale des Kaufmanns B. 
hatte weiſen wollen, durch einen Meſſerſtich getödtet 
wurde, iſt zur Beiſetzung hierher überführt worden. 
Schuhmacher war ein braver Menſch und die Stütze 
ſeiner Angehörigen, die in ihm ſozuſagen ihren Er⸗ 
nährer verloren haben. 


Schöffengericht zu Elbing. 
0 Sitzung vom 28. Februar. 

Auguſt Grollmuß aus dem Kreis Oſterode und 
deſſen Frau Anna, geb. Böhnke, aus Silberbach bet 
Mohrungen ſind beſchuldigt, im Herbſt 1889 ſich ein 
Küchenregal rechtswidrig zugeeignet zu haben. Es er⸗ 
folgt Freiſprechung. — Der Schloſſer Ludwig Schädwig, 
aus Pillau gebürtig, iſt beſchuldigt, auf einer Fahrt 
dem Kaufmann Meier hier eine Quantität 
Hafer und einen Sack Mehl entwendet zu haben. 
Schädwig erhielt 2 Monate Gefängniß. — Der 
Arbeiter Gottfried Drewke aus Maibaum, bereits vor⸗ 
beſtraft, iſt der körperlichen Mißhandlung eines anderen 
Arbeiters angeklagt und wird zu drei Tagen Gefüng⸗ 
niß verurtheilt. — Die Arbeiter Ferdinand Eduard 
Kuſch und Fiſcher werden der körperlichen Mißhand⸗ 
lung bezichtigt. Kuſch wird freigeſprochen, Fiſcher er⸗ 
hält 2 Monate Gefängniß. — Der Gaſtwirth Johann 
Sawatzki aus Neukirch Niederung, wegen Beleidigung 
vorbeſtraft, wird heute beſchuldigt, den Landbriefträger 
Petermann und andere Poſtbeamte beleidigt zu 
haben. Die Zeugenausſagungen ſind für den An⸗ 
geklagten günſtig und wird derſelbe freigeſprochen. — 
Der Matroſe Julius Richard Powitt aus Marien⸗ 
felde, Kreis Oſterode, wegen Diebſtahls vorbeſtraft, iſt 
des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt angeklagt. 
Angeklagter erhält 1 Monat Gefängniß. — Johann 
Karſten aus Zeyer iſt beſchuldigt, am 6. Dezem⸗ 
ber 1889 die Arbeiter Samuel Radtke und Ohm mit 
Todtſchlag Fon haben. K. erhält 14 Tage Ge⸗ 
fängniß. — Franz Müller aus Neumark, Kreis Stuhm, 
wird beſchuldigt, am 23. Dezember 1889 hierſelbſt den 
Arbeiter Papenbrod mißhandelt zu haben. Es erfolgt 
Freiſprechung. — Die Auguſte Siebert, geb. Hauß⸗ 
mann, aus Liebſtadt, iſt angeklagt, am 25. Oktober 1889 
5 den Kuhn'ſchen Eheleuten in Pangritz Colonie ge⸗ 
hörige Gänſe vergiftet zu haben. Das Urtheil lautet 
auf 2 Monate Gefängniß. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Berlin, 26. Febr. Große Freude herrſchte 
Dienſtag in der Familie des Schlächtermeiſters Böhm. 
Ein tragiſches Ereigniß hatte denſelben auf die An⸗ 
klagebank geführt. Der ſtarke Mann weinte wie ein 
Kind, als er dieſen für ihn ſo ſchweren Gang thun 
mußte. Es handelte ſich um den Tod eines lieben 
Freundes von ihm, den er in fahrläſſiger Weiſe ver⸗ 
urſacht hatte. Im vergangenen Jahre war er, wie 
wir ſ. 3. berichteten, mit ſeinem Intimus, einem 
Rentier, auf der Jagd und lag auf dem Anſtande, 
als ſich jener, entgegen der getroffenen Abmachung, 
von ſeinem Platze en pern hatte. B. hielt die Geſtalt 
für ein Wild und traf mit ſeinem darauf gezielten 
Schuſſe ſeinen Freund ſo unglücklich, daß jener ver⸗ 
ſtarb. Verzweifelt über ſein Schickſal, erwartete nun 
der Schlächtermeiſter noch obendrein eine gerichtliche 
Strafe. Es wurde aber nach Lage der Sache auf 
Freiſprechung erkannt. 


Lohnbewegung. 

* Berlin, 26. Febr. In einer geſtern abgehaltenen 
Schuhmacherverſammlung ſtand die Frage der Preis⸗ 
erhöhung für Schuhwerke auf der Tages⸗Ordnung. 
Die Frage iſt von der Innung angeregt und wir 
als Vorwand eine für die Geſeen nöthige Lohn⸗ 
erhöhung vorgeſchoben. Die Innung fiel mit ihrem 
Vorſchlag ab, da ihr entgegengehalten wurde, wäre 
die Lohnerhöhung der wahre Grund, ſo hätte man 
ſchon vor Jahren zu einer Erhöhung der Preiſe des 
Schuhwerks ſchreiten müſſen. 8 

x agdeburg, 26. Febr. In den hieſigen 
Zuckerraffinerien ſtreiken ſeit geſtern die Arbeiter. Sie 
verlangen Lohnerhöhung. Bisher bekamen ſie bei elf⸗ 
ſtündiger Arbeit nur 1,60 bis 2,00 Mark. 

* Reichenberg, 27. Febr. In der großen Woll⸗ 
ſpinnerei von Blaſchka iſt ein Streik ausgebrochen. 

* London, 27. Febr. Die Zahl der Kohlen⸗ 
arbeiter, welche für Anfangs März die Arbeit ge⸗ 
kündigt hat, begiffert ſich bereits auf 430,000; ein all 
gemeiner Streik gilt für bevorſtehend, wenn die ge⸗ 
forderte Lohnerhöhung nicht gewährt wird. 


Telegramme. 

London, 28. Febr. Der „Times“ wird 
aus Zanzibar vom 27. d. Mis. gemeldet: 
Gerüchtweiſe verlautet, Banaheri wolle 
Frieden mit Deutſchland ſchließen. 


2 ————————TT— ————— 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 28. Februar, 2 Uhr 55 Min. Nachm. 

Börſe: Schwach. Cours vom | 27.2. 28. 2. 


34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 100,—| 100,— 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 100,— | 100,10 
Oeſterreichiſche Goldrente . .| 94,50| 94,80 
4 pCt. Ungariſche Goldrente | 88,50 88,20 
Pie anknoten . 1221,— | 221,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,30 171,10 
Deutſche Reichsanleigůhe 106,70 107,— 
4 pCt. preußiſche Conſols 1030 106,40 
Neufeldt Metallwaaren ı 126,— | 125,— 
6pCt. Rumänier 104,25 104,75 
Produkten⸗Börſe. 1 
Air ee 
Weizen April⸗ Mai 197,20 197,50 
Junt⸗Jüuſft .. 490-9 
Roggen ſtill. 5 75 
April⸗Rai 171,75 171,70 
Juni⸗Inli 169,75 | 170,.— 
etroleunt loco 25.— 25,.— 
üböl April⸗ Ma: 71,10 69,80 
Septbr.⸗Hft t. 62,10 61,— 
Spiritus 70er Februar 33,20 33,10 


Königsberg, 28. Febr. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) Nan Hie x 
Spiritus pro 10,000 Us ertl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —— Liter. 
Loco contingentirt x 


. 52,50 4 Geld. 


Loco nicht contingentirt 32,75 „ „ 
Februar contingentirt 52,25 „Brief. 
Februar nicht contingentirt 32,50 „ „ 


Rechnungs - Abschluss 


Actien-Gesellschaft „Seebad Kahlberg* 


am 30. November 1889. 


Sonntag: 


Gaſtſpiel 


Heinrich Jantsch ale 


(Die tumultuariſchen Scenen im 


des Herrn Director Zuschauerraum gehören zum Stück.) m eee, 


Die Inhaber von Kirchenſitzen 
werden hiermit ergebenſt erſucht, die 


Activa, Bilance-Conto. Passiva. pro 1890 fälligen Beträge an Herrn 
5 “15 5 “13 e Joost baldigſt abführen 
An Grundſtücke | er Actien⸗Capital⸗Conto 87900 — zu wollen. x 
-  onenebie = 5 Perce 0 72175 84001010 Der tn zu 
x gif Dächer „ 80 ve en 10% 0 120) ale 
75 ependence „ Reſervefonds⸗Conto 3681,85 E N 
8 Conſervirhauns „ Dividenden⸗Conto für uner⸗ A 
5 Warmbadehaus hobene Dividende N 369) | UEEEEEEE Vis. e 
„ Belvedere „ Intereſſen⸗Conto Für die 
= Bellevue „ Zinſen⸗Vortrag auf neue Rech⸗ + 
. Schw. Walfiſch Ir unter 200 1788005 
“ Strandhale . .. . . 
. Territorium Ka loch Be 
5 en 1 locksberge 
1 pritzenhaus⸗Conto j 
Bade tenſtlien⸗Conto 626163 offerire ich einen großen Theil 
— . — 10%, vom Reſerve⸗ von Waaren 2. 
onds⸗Conto entnommen 25 62166 "Zu RE 
„ Mobilien⸗Conto 2127313) ſehr hi hehe - 
Abschreibung 10%: 1 türkiſche, & Pfund 
Reingewinn . 780,57 N Selig di ur u. 40 Pf. 
vom Reſervef⸗Conto ent⸗ udeln, als: Hausfrauen mit Ei — 
nommen 1347,74 212731 Figuren — Faden — Eier 2e. 
Caſſa-Conto — Maccaroni, lange Röhren — Pfeifen⸗ 
8 tt ; ſtiele), kurze Röhren (Sauzähne).. 
rr — —Graupen von der groben Perl⸗ bis 
__95740 — a 1 feinſten Perl⸗ und kt 
& ’ > j inſen, graue — grüne — geſchälte 
Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. Erbſen — weiße Bohnchen. 
5 AN A | A 5] b. Reis in 6 verſchiedenen Sorten, à Pfd. 
An Betriebs⸗Conto Per Betriebs⸗Conto 12 bis 40 Pf. 
Allgemeine Betriebskoſten 1039556 Pachten und Miethen 9225 — Kartoffelmehl à Pfd. 11 auch 14 Pf. 
Reparaturen und Ergänzungen [221858 1321414 Bäder⸗Einnahme 5076 55 Wienergries — Reisgries. 
Intereſſen⸗Conto BEL Kurtaxen 2988 50 Sago, echt oſtind. Perl⸗ u. Kartoffel- 
für gezahlte Zinen 421904 Diverſes 96025 1825030] Sago, Kartoffelgraupe. 
Zinſen⸗Vortrag pro 1889/90 . 178805] 600709, Intereſſen⸗Conto Grütze, geröſtete grobe u. feine Hafer⸗ 
Reingewinn (it dem Mobilien⸗ PA Zinſen⸗Vortrag pro 1888/89 175150] wie Gerſten⸗ und Buchweizengrütze. 
Conto gutgeſchrieben) 78057 5 per Pack ſchon f. 11 Pf. 
ee [2000180 Cichorie à Pfd. 13—15—16 und 18 


Elbing, den 30. November 1889. 


Mit den Büchern übereinſtimmend gefunden. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage Reminiscere. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. Herr Kaplan Pfitzenreuter. 

Nachm. Herr Kaplan Reichelt. 


Evangel . i tkir 
e 


Vorm. 10 Uhr: rr Pfarrer Bury. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
= kühl, en Pfarrtirch Sei 
euſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. . 


Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 

Vorm. 93 Uhr: Beichte. 

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 

St. Annen⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Beichtandacht. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 

Nachm. 13 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Heil. Leichnam ⸗Kirche. 

n 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 


ecker. 
Beichte 9% Uhr. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 

2 Reformirte Kirche. 

ker: Kein Gottes dienſt. 

r. Holland: Vormittags 93 Uhr: 

Herr Prediger Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 41 Uhr. 

Die Erbauung leitet 1 Prediger 
Ne aus Nen Ane benfalls am 
ontag Abend 8 Uhr. 


Elbinger Standes⸗Aumt. 
Vom 28. Februar 1890. 


Geburten: Arbeiter Julius Schipplick 
S. — Schuhmacher Wilhelm Bajor T. — 
Arbeiter Franz Wenker S. 

Aufgebote: Buchhalter Otto Krüger⸗ 
Chriſtburg und Margarethe Schlakat⸗Elb. 
— Lehrer Carl Gottfried Raffel⸗Elb. und 
Ida Eliſabeth Kallien⸗Heinrichsdorf. 

Sterbefälle: Schmied Valentin Mer⸗ 
tens T. 4 M. — Schmied Guſtav Korn 
S. 1 J. 6 M. — Arbeiter Carl König 
W. — ehem. Telegraphenbote Joſef 


Schul 55 J. 

Theater. . Mar; 
Halbe Preiſe! 
Die Waiſe aus Lomood. 


Jane Eyre en Bensberg. 
Lord Rocheſter . Julius Irwin. 


Rolleee imer. 


Sonntag, den 2. März: 


Nachmittags-Concert. 
Anfang 3½ Uhr. 
Das Comité. 


Pr billig gegen Baar u. Raten. 


Frachtfr. Probesend. und Garantie. 
Fabrik Weidenslaufer, Berlin SW. 


Der Aufſichtsrath. 
F. Schichau. 


S. Ochs. 


Die noch immer einlaufenden Bitt⸗ 
7 aus dem Ueberſchwemmungsge⸗ 
iete bleiben von jetzt ab ganz unberück⸗ 
ſichtigt, da uns a feine Mittel mehr 
zur Verfügung jtehen. 

Elbing, den 28. Februar 1890. 
Der Vorſtand des Vaterländiſchen 

Frauen⸗Vereins. 


Aula der 
Höheren Töchterſchule. 


Sonnabend, den 1. März, 
Ab * 


ends 8 Uhr, 
zum Beſten des Fonds für Anſchaffung 
einer Gaskrone: 


Rezitationsabend 


2 von 
Direktor Dr. Witte. 
1) Pe Hamlet Akt I. 
2) Felix Dahn: Die Mette von Ma⸗ 
rienburg. 
3) E. von Wildenbruch: Unſer Fritz. 
Karten zu 50 Pf. bei Herrn Na- 
dolny (S. Berſuch Nachfolger). 


Ausbietung. 


Der Um⸗ und Anbau des Gaſt⸗ 
hauſes Vogelſang ſoll an einen 
geeigneten Unternehmer vergeben wer⸗ 
den. Angebote ſind bis 


Montag, d. 10. März er., 
Vormittags 11 Uhr, 


im Büreau III einzureichen, woſelbſt die 
Bedingungen und Zeichnungen einge⸗ 
ſehen, ſowie die Anſchlagsauszüge ent⸗ 
nommen werden können. 

Elbing, den 28. Februar 1890. 


Die Bau⸗Deputation. 


Lehmann. 


Ausbietung. 


Die Lieferung der im Jahre 1890 
benöthigten Pflaſterſteine und zwar 
75 ebm Kopfſteine und 
341 „ rauhgeſchlagener Pflaſterſteine 
ſoll an geeignete Lieferanten vergeben 
werden. 

Die Begingungen können auf dem 
bun de ureau III eingeſehen oder 
von dieſer e e abſchriftlich 
gegen Copialien bezogen werden. 

Preisforderungen ſind verſchloſſen 
und mit der Aufſchrift „Steinlieferung“ 
verſehen bis ſpäteſtens 5 
Freitag, d. 14. März er., 


Vormittags 11 Uhr, 
700 dem Rathhauſe Bureau III einzu⸗ 
reichen. 

Elbing, den 27. Februar 1890. 


Die Bau⸗Deputation. 
4180 Mk. Jaber der 18. 


jeden Monats mit 800 M. garan⸗ 
kirt; 48 M. Renten mit 80 M. garan⸗ 
tirt. Schreib. an J. Bron-Dubost, 
39 rue Stöphenson, Paris. 


Auktion des Leihamts. 


Die Pfandſtücke, welche vom 1. 
Januar 1889 bis 30. Juni 1889 bei 
dem hieſigen Leihamt eingebracht ſind 
und verfallen, von Nr. 12,735 bis Nr. 
19,946, werden, gemäß $ 17 und $ 18 
des Reglements, am 5. Mai 1890 
und an den folgenden Tagen in öffent⸗ 
licher Auktion verkauft werden, falls 
dieſelben bis zum 3. Mai 1890 
nicht eingelöſt oder prolongirt worden 


find. 
Elbing, den 28. Februar 1890. 
Das Curatorium des ſtädtiſchen 
Leihamts. 


Das im Kreiſe Braunsberg belegene 


Domünengrundſtück 
Knorrwald 


ſoll mit ſämmtlichen Gebäuden und 

mit dem bei dem Gehöfte belegenen 

forſtfiscaliſchen Torfbruche, aber ohne 

Wirthſchafts⸗ und Haus Inventar 

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Der Bietungstermin iſt auf 


Donnerſtag, d. 20. März d. J., 
Pormittags 11 Ahr, 


im Sitzungszimmer des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes zu Braunsberg vor 
unſerem Kommiſſar, Regierungsrath 
Kaspar, anberaumt worden. 

Das Grundſtück iſt 96,68,60 
Hectar = 379 Morgen groß und 
fen eine Meile von Braunsberg ent⸗ 
ernt. 

Das zur Uebernahme nachzuweiſende 
Vermögen iſt auf mindeſtens 18,000 M., 
die auf Verlangen im Termin zu be⸗ 
ſtellende Bietungskaution auf den vier⸗ 
ten Theil des Gebotes feſtgeſetzt worden. 

Die näheren Bietungs⸗ und Ver⸗ 
kaufsbedingungen liegen ſowohl bei der 
Königlichen eeislaſſe zu Braunsberg, 
als auch in der Domänen⸗Regiſtratur 
der Königl. Regierung hierſelbſt aus. 

Auf Wunſch wird Abſchrift derſelben 
Be an der Schreibegebühren 
ertheilt. 

Die Beſichtigung des Grundſtücks 
iſt nach vorheriger Meldung bei dem 
Verwalter deſſelben, Herrn Beſitzer 
Engelbrecht in Fehlau, jederzeit 
geſtattet. 

Königsberg, den 21. Februar 1890. 


Königliche Regierung. 
Abtheilung für 
directe Steuern, Domänen und Forſten. 


Wer an Husten 


Brustschmersen, Heiserk., Asthma, 
Reiz im Kehlkopf etc. leidet, für 
den ist der weisse Frucht-Brust- 
Saft das beste Haus- u. Genuss- 
mittel, Bei R. Sausse, Elbing, 
Alter Markt, zu haben. 


Pf., Anker⸗Cichorie 15 Pf., ſowie 
ſämmtliche Kaffee⸗Surrogate. 
ee eee Kaffee — 3 Pack 


Kaffee in größter Auswahl unter Ga⸗ 
rantie des Reingeſchmacks. 

Talgſeife und grüne ꝛc., nur aus 
den renommirteſten Fabriken, ſowie 
ſämmtliche anderen Waſchartikel. 

Lichte in allen Packungen bis zur 
prima Kronenkerze. 

Ungarwein, hochfeinen herben wie 
ſüßen und alle anderen Weine — 
Rum — Urae — Cognac ze. 

Heringe in nur feinſter Waare. 

Alle Artikel in beſter Güte und 
zu bekannt billigſter Preislage. 


Packkammer 
für Colonial⸗Waaren te. 


A, Prochnow 
42. Alter Markt 42, 


Mentholin 


von Fritz Schulz jun., Leipzig 
iſt ein ſehr angenehm erfriſchendes 
Schnupfpulver für Damen und Herren. 

In Doſen à 25 Pfg. u. à 10 Pfg. 
vorräthig in den meiſten Drogen⸗, Co- 
lonialwaaren⸗ und Cigarrenhandlungen. 


Dankſagung! 

10 Jahre war ich mit einem gräßl. 
Leiden, beſtehend in unaufhörl. näſſend. 
Flechten, unausſtehlichem Jucken und 
Schmerzeu des linken Beines vom Knie 
bis zur Fußſpitze behaftet u. waren alle 
angewandten Hausmittel, ſowie berühmt. 
Aerzte nicht im Stande, mir auch nur 
Linderung zu verſchaffen. Gott ſei Dank 
erfuhr ich die Adreſſe des homöophä⸗ 
tiſchen Arztes Herrn Dr. med. 
Volbeding in Düſſeldorf u. ſiehe, 
dieſem Herrn gelang es, mich in 3 Mo⸗ 
naten von dem entſetzlichen Leiden nur 
durch Einnehmen zu curiren. 

Ich ſtatte gen. Herrn hiermit öffentl. 
meinen beſten Dank ab u. kann ich allen 
Leidenden die angenehme, ſo wirkungs⸗ 
volle und dabei wenig koſtſpielige Cur 
auf's beſte empfehlen. 

Winfershaufen i. Bayern, 

im Januar 1890. 
Michael Hey. 


Wickbolder Bier 


(ſehr fein) 
offerirt in G liber und Flaſchen 


S. Ochs. 


Gänzlicher Ausverkauf! 
Wegen Wegzuges verkaufe ich mein Lager, beſtehend aus 
Damen⸗ und Mädchen⸗, Herren⸗ und Knaben⸗Confeetion, 
Kleiderſtoffen, Seidenwaaren, Tuchen, Gardinen, 
Teppichen und Möbelſtoffen, 
um ſchnell damit zu räumen, zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Adolf Hirschbruch, Fiſcherſtraße 38. 


Fekauntmachung. 


Alle in Elbing befindlichen Maler⸗ 
und Lackirer⸗Geſellen, welche zur 
Zeit bei Innungsmeiſtern in Arbeit 
ſtehen oder geſtanden haben, erlauben 
wir uns, Zwecks Bildung eines Ge⸗ 
ſellen⸗Ausſchuſſes für das Lehrlings⸗ 
und Herbergsweſen, in unſer Verſamm⸗ 
lungslokal, Börſenreſtaurant, Heil. Geiſt⸗ 
ſtraße 26, 1 Treppe, zu Montag, d. 
3. März er., Abends 8 Uhr, hiermit 
ergebenſt einzuladen. 

Der Vorſtand der Maler⸗ und 
Lackirermeiſter⸗Innung. 
J. Thielhein, Obermeiſter. 


Bekanntmachung. 
Montag, d. 3. Mürz er., 


ſollen aus dem Schutzbezirk Grunauer⸗ 

Wüſten etwa folgende Hölzer öffentlich 

meiſtbietend verkauft werden und zwar: 

3 Eichen, 9 Rothbuchen u. Rüſtern, 

6 Birken, 1 Kiefer⸗Nutzholz, 

155 Rmtr. Ei.⸗, Bu.⸗, Bi.- Erl.⸗Klobh. 
(darunt. 2 Mtr. lange Ei. u. Er.), 

70 Rmtr. Knüppelholz, 

134 „ Stubben, 

275 „ Reiſig. 

Verſammlung der Käufer Vormit⸗ 
tags 9 Uhr im Gaſthauſe zu Dam⸗ 
bitzen. 

Elbing, den 22. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 


m heute ab 


werde ich, um einem dringenden 
Bedürfniß abzuhelfen, neben 
meinem Herren⸗ und Damen⸗ 
Confections⸗ Lager ſtets ein 
complettes Lager in 


Kinder⸗ 
[Garderoben 


unterhalten, und offerire daher 
Knaben⸗Anzüge 


für das Alter von 1 bis 14 85 
Jahren, . 


Conſirmanden⸗Rock⸗ u. 
Saceo-Anzüge 


in tadelloſem Sitz u. elegantefter E 


Preiſen. 


1. Lagen 


Schärpen⸗Abzeichen 
Fahnen, für Verene liefen ig 


ranz Reinecke, Hannover. 


Den hieſigen wie auswärtigen Herr: 
ſchaften erlaube ich mir die Anzeige, 
daß ich Neuſtädt. Stallſtr. Nr. 2 
ein 
Geſinde⸗Vermittlungs⸗Geſchäft 
eröffnet habe. Gleichzeitig bitte um gü⸗ 
tige Aufträge mit Zuſicherung reellſter 
Bedienung. Geſinde jeder Branche kann 
ſich melden. Hochachtungsvoll 


R. Rogall. 


Zum 1. April cr. wird ein gewandter, 
erfahrener Buchhalter geſucht. Off. 
nebſt Gehaltsanſprüchen sub 8. 51 
an die Expedition dieſer Zeitung. 

Die zu Fuhrgaſſe 6a gehörigen, 
etwa 3 pr. Morg. großen Ackerſtücke 
ſind billig zu verpachten. 


Ein Laden 


mit und ohne Zubehör iſt zum 1. April 
d. J. zu vermiethen 


Schmiedeſtraße Nr. 3. 
Ein gut erhaltener 


Herrenpelz 


billig zu verkaufen 
Alter Markt 63, part. 


Ausführung zu unerreicht billigen * 


